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Deulſcher Sieg in der Eifel
Triumph deufscher Technik nd Fahrkonst

jungen Nachwuchsfahrer kurz vor dem Ziel
band abzufangen. Aber auch mit dem zweiten
Platz hat Roſemeyer bewieſen, daß man ihn
heute ohne weiteres zur Weltklaſſe zählen kann.

Der Sport melclef
Tennis:

Deuischland Australien 4:1.

Radsport:
Deutschland siegt im Fünf Iänderkampf
vor Dänemark, Schweiz, Luxemburg und
Schweden.

Handball:
Deutsche Meisferschaftsentscheidung.
Männer PSV Magdeburg Hindenburg
Minden 10:8.

Demonſtration der 40000 Kämpfer
„Wir ſind Soldaten der Arbeil“
Der Gauappell 1935 iſt zu Ende.

Alle, die daran teilgenommen haben ſind
zurückgekehrt in ihre Frontabſchnitte, um hier
auf wichtigen Poſten weiterzukämpfen bis zum

endgültigen Siege. Jn der Metropole des
Gaues erhielten 40 000 Nationalſozialiſten die
Loſung für die kommende Zeit. Mit der
gleichen Kraft und Geſchloſſenheit, dem uner
ſchütterlichen Glauben mit dem zähen Wollen
werden alle Schwierigkeiten gemeiſtert werden.

Der dritte Tag des Gauappells bildete den
Höhepunkt. Nach kurzen Regenſchauern lag
ſtrahlender Sonnenſchein über den Fahnen ge
ſchmückten Straßen und den Plätzen, auf denen
die Formationen zum Appell antraten.

Appell des Arbeifsqaues IV.

Unabläſſig marſchierten ſchon in früher
Morgenſtunde die erdbraunen Kolonnen des
Arbeitsgaues XIV hinaus zur Nachtigallen
inſel, deren weite Fläche bald die Arbeits
dienſtmänner, den blinkenden Spaten zur
Seite, ausfüllten:

Das Kommando: „Den Spaten über!“
leitete den Appell ein, und ſechstauſend Arme
erfüllten den Befehl mit ſoldatiſchem Schneid.
Gauleiter Staatsrat Jordan und Gau-
arbeitsführer Simon fuhren dann mit ihrer
Begleitung die Front der kerzengerade aus
gerichteten Reihen ab. Danach ergriff Gau
arbeitsführer Simon das Wort zu einer An
ſprache. Nachdem er den angetretenen Arbeits
dienſtmännern den Gruß des durch Krankheit
an ſeinem Erſcheinen verhinderten Reichs
arbeitsführers Staatsſekretär Hierl über
bracht und der furchtbaren Opfer von Reins
dorf gedacht hatte, führte Gauarbeitsführer
Simon u. a. folgendes aus:

Zum zweiten Male ſind wir zum Gau-
appell angetreten, und wir können auf eine
Zeit ernſter Arbeit zurückblicken. Viele haben
geglaubt, daß durch die Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht der Arbeitsdienſt ü be r
flüfßſig geworden ſei. Doch das iſt irrig.
Wehrmacht und Arbeitsdienſt erfüllen zwei
ganz verſchiedene Dinge. Anſere Aufgabe iſt es,
durch die Handarbeit ein neues Ethos der
Arbeit im Dienſte der Gemeinſchaft aufzu

ſtellen. Jn dieſem Ehrenkleide, das uns der
Führer verliehen hat, kann es nicht Minder
wertiges geben. Wir ſind Soldaten der
Arbeit, und ihr Arbeitsmänner, die ihr
vor zweieinhalb Monaten eingereiht worden
ſeid. erfüllt Dienſt am deutſchen Volk.

Gauarbeitsführer Simon ſchloß: Anſerem
Reichsarbeitsführer wiſſen wir Dank zu ſagen
für die Schöpfung, die er dem Führer geben
konnte. Die Anſprache endete mit einem
begeiſtert ausgebrachten Sieg-Heil auf Führer
und Volk.

Den Worten des Gauarbeitsführers folgte
ein prächtiger, urwüchſiger Sprechchor: „Sch a f
fende Jugend“, den der Vormann Karl-
heinz Dewitz verfaßt hät. 200 Arbeits
männer und ein 36 Mann ſtarkes Orcheſter
wirkten an der Aufführung des mit hervor
ragendem Geſchick aufgeſtellten Chores mit.

Die Hoffnungsloſigkeit der Jugend ohne Ar
beit in den Jahren vor der Machtübernahme
wurde mit eindringlichem Ernſt zum Ausdruck
gebracht und dem die ſchaffende., lebensfrohe
deutſche Jugend im Staate Adolf Hitlers gegen
übergeſtellt. Zum Schluß deuteten Banner-
ſchwinger mit den Farben der Bewegung ſym
bolhaft den Sieg des Nationalſozialismus an.

Nach der eindrucksvollen Aufführung for
mierten ſich die Kolonnen mit geſchultertem
Spaten zum Vorbeimarſch vor ihrem Gau
arbeitsführer und dem Vertreter der Wehr

bau des ewigen Deutſchland.

macht, Generalmajor Sach s. Anabläſſig zogen
die einzelnen Abſchnitte unter den Klängen
der Marſchmuſik, voran die Fahnen, vorüber.

Auf dem Hallmarkt
Noch liegt die weite Fläche des Hallmarktes

leer da, noch hört man nur ganz aus der
Ferne die Marſchmuſik der heranmarſchierenden
Kolonnen, da haben ſich ſchon erwartungsvolle
Zuſchauermengen auf den von SAMännern
abgeſperrten Bürgerſteigen aufgeſtellt, um Zeu
gen des großen Aufmarſches der PO des Gaues
Halle Merſeburg zu werden. Oben an den
Hohen Mäſten, die den Platz umſäumen, flat
tern die ſchwarzumflorten Fahnen und die Gir
landen- im Wind. Man weiß nicht recht, wird
es regnen oder hat der Wettergott ein Ein
ſehen. Ab und zu ſcheint ein Stückchen blauen
Himmels zwiſchen den Regenwolken hindurch,
aber ſchon nach Sekunden iſt es verſchwunden
und ein Schauer fegt über den Platz.

Vor wenigen Minuten hat es neun ge
ſchlagen. Da biegen die erſten Kolonnen um die
Ecke. Voran die Torgauer Kreiskapelle, da
hinter in unüberſehbaren Reihen Abteilung
nach Abteilung, jede geführt von einem Kreis
leiter, friſch, diſzipliniert, die politiſchen Leiter
des Gaues Halle- Merſeburg. Nicht wenige ſind
unter ihnen, die in der vorhergehenden Nacht
kein Auge zugetan, die lange Märſche und er
müdende Fahrten hinter ſi haben. Aber
keinen von ihnen ſieht man etwas davon an.
Faſt ein Jahr lang haben ſie nun wieder ſtill
und ohne viel Aufhebens davon zu machen,
Tag für Tag als die unbekannten Soldaten
Adolf Hitlers in unermüdlicher Kleinarbeit
ihre Pflicht getan. Heute aber wollen ſie ſich
Kraft holen für die Arbeit der Zukunft. Dieſe
Kraft gibt ihnen das Erlebnis der großen
Gemeinſchaft dieſes Tages, dieſe Kraft geben
ihnen aber aüch die begeiſternden Worte ihres
Gauleiters, der inzwiſchen eingetroffen iſt.

Goaulejter. Jordan
erinnert ſie in ſeiner Anſprache daran, daß ſich
ouf; dieſem Platze früher die anderen verſam

melten, daß von hier einſtmals Haß und Hetze
zausgingen. Wie ſchon hierin der große Wandel
demonſtrativ zum Ausdruck komme, ſo ſolle
dieſer Tag und beſonders der Marſch durch vie

Straßen der Gauſtadt beweifen, daß wir mar-
ſchieren, daß wir nach wie vor den Blick nach
vorne richten und nicht müde werden am Auf-

„Wir ſindnoch da“. ſo ſolle es in die Schlupfwinkel der
Reaktion hineinſchallen. Mit Stolz könne er all
denen, die hier vor ihm und den Ehrengäſten

Der Dank des Gauleikers
Nationalſozialiſten des Gaues Halle-Merſeburg!

Nun ſeid ihr wieder heimgekehrt an die
Stätten des Kampfes. Das gewaltige Erlebnis
des Gauappells 1935 aber ſchwingt nach in
Euren Herzen. Wie ſelten ein Erlebnis Aus
druck unſerer Ge ſchloſſenheit im Kampfe
für die Zukunft unſeres Volkes. Zwar mar-
ſchierten wir im Schatten des furchtbaren
Unglücks von Reinsdorf, aber um ſo härter
und ernſter war Euer Schritt.

Euch 40 000, die Jhr meinem Rufe in die
Stadt des Gauappells gefolgt ſeid und ihr
vielen, die Jhr an der Vorbereitung und der
Durchführung dieſes Gautages mitgearbeitet
habt, Euch danke ich an dieſer Stelle für
Euren opferbereiten Einſatz. Möge der Gau
appell 1935 die Kraftſammlung geweſen
ſein, aus der wir die Stärke gewinnen wollen
für den Kampf der Zukunft.

gez. Jordan,
Gauleiter.



S ſeien, danken für ihre ſtumme Und
ahree alte Arbeit während des vergangenen

Jahres.
Jm Namen all ſeiner Kameraden gelobte

Gauorganiſationsleiter Teſche, der auch nach
dem Fahneneinmarſch dem Gauleiter Meldung
erſtatket hatte, Treue und Einſatzbereiſ ſchaft.
Wie eine Bekräftigung dieſes Gelöbniſſes
klangen das SiegHeil auf den Führer und das
HorſtWeſſelLied machtvoll über den Platz hin.

Inzwiſchen war auch die Sonne aus den
olken herausgekommen. Die Spitzen der

Ortsgruppenfahnen 264 waren es an der
Zahl glänzten, als ſich nach kurzer Raſt die
von den Kreisleitern geführten Marſchblocks
zum Thingplatz in Bewegung ſetzten

SA, SS, NSKK angetreten
Gimritzer Damm! Sonne flutet über den

weiten grünen Wieſen. Marſchmuſik erklingt.
Mit fliegenden Fahnen und Standarten ziehen
die Kolonnen der SA und SS, die Forma
tionen des Nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrer
Korps heran. Auf der Wieſe nehmen ſie Auf
ellung. Am rechten Flügel leuchtet der
Fahnenwald der Feldzeichen. Fahnen und
Standarten. SA, SS. und NSKK ſind zum
Appell vor ihren Führern angetreten. Eine
rieſige Lautſprecheranlage ermöglicht die
gleichzeitige Weitergabe aller Befehle. Still
geſtanden! Die Augen tauſender Kämpfer ſind
nach links gerichtet. Gauleiter Stagatsrat
Jordan, der politiſche Hoheitsträger des
Gaues trifft in Begleitung von SS- Ober
gruppenführer v. Woyrſch, SAGruppen
führer Kob, der Reichs und Gauamtsleiter
ein. Als Vertreter des Korpsführers Hünlein
iſt Brigadeführer Offermann, der Gruppen
inſpekkor der Gruppe Oſt des NSKK er
ſchienen. Brigadeführer Sauke erſtattet
Meldung, dann ſteigt Gruppenführer Kob auf
das Podium. Heil SAMänner!“ Heil
Gruppenführer!“ Brauſend klingt aus tauſen-
den von Männerkehlen der Ruf. Der Gruppen
führer überbringt ſeiner SA die herzlichſten
Grüße des Chefs des Stabes Lutze, mit dem
er kürzlich gemeinſam auf der SAFührer
tagung in Schandau weilte. Dann ſpricht Gau
leiter Pg. Rudolf Jordan: Jch danke Euch,
daß Jhr Euch hier eingefunden habt, um macht
voll mit uns zu demonſtrieren für die Zukunft
der Bewegung und damit Deutſchlands. Pg.
Rudolf Jordan überbrachte die Grüße des
SSObergruppenführers von Woyrſch, der
aus Schleſien zum Gauappell als Vertreter
des Reichsführers der SS Himmler gekommen
war. Der Gauleiter ſchloß mit den Worten,
möge der heutige Tag ein Bekenntnis ſein für
die Liebe und Treue zu unſerem Führer und
zu unſerem Wollen.

Unter Marſchklängen ſchritt Gruppenführer
Kob gemeinſam mit dem Gauleiter die Front
der SA ab. SS-Obergruppenführer von
Woyrſch ging die Reihen der SS-Stan
darten entlang. Hier und da drückte er einem
alten Kämpfer die Hand.

Zu Ende war der Appell der SA, SS und
NSKK. Jn Zwölferreihen unter Voräntritt
des Fahnenſturmes zogen die Formationen mit
klingendem Spiel ab, hinaus zu dem Thing-
platz auf den Brandbergen!

Appell der H.
Während die Formationen der Bewegung

bereits auf dem Thinggelände aufmarſchierten,
fand ein kurzer Appell der Hitler--Jugend und
des Jungvolks vor dem Thingplatz ſtatt. 6000
Hitler-Jungens, Marine-Hitler-Jungens und
Jungvolkpimpfe waren angetreten, um die
Geſchloſſenheit der deutſchen Jugend zu
dokumentieren. Obergebietsführer Lauter-
bach von der Reichsjugendführung ſchritt
in Begleitung des Gebietsführers Mittelland
Reckewerth die Fronten der angetretenen
Einheiten ab. Der Gauleiter und andere
Führer der Bewegung hatten ſich der Beſich
tigung angeſchloſſen.

Abſchluß der Kieler Woche
Drahtbericht unseres Kieler Dr. B.- Vertreters

Kiel, 17. Juni. Jeder der großen Feſttage
der Marinevolkswoche in Kiel begann morgens
mit einem großen Wecken in den Straßen der
Stadt. Dann folgte die Flaggenparade auf
ſämtlichen Schiffen der Kriegsmarine und an
ſchließend begannen die Wettkämpfe um die
Marinemeiſterſchaften, die alljährlich, diesmal
in beſonders großen und feſtlichen Rahmen
ausgetragen werden und erſt am 16. Juni,
abends, ihr Ende fanden.

Ein beſonders wichtiges ſportliches Ereignis
war die Austragung der J. Jnternationalen
Marine Pokalſegelwettfahrten. Der Ober
befehlshaber der Kriegsmarine, Admiral Dr.
h. c. Raeder, gab ſelbſt den erſten Start
ſchuß ab. Mit allergrößter Begeiſterung
wurde das Flottenwettrudern verfolgt. Die
ganze Uferpromenade das Hindenburgufer

war ſchwarz von Menſchen. Jm Strom
lagen die Kreuzer „Leipzig“, „Königsberg“,
das Panzerſchiff „Deutſchland“ und Linien
ſchiff „SchleswigHolſtein“.

An den Nachmittagen hatten die Beſucher
Gelegenheit, die umſangreichen militäriſchen
Landanlagen der Marine in Kiel-Wik kennen
zulernen. Eine Ehrenhalle gab einen Ueber
blick über die ruhmvolle Vergangenheit der
deutſchen Marine, während den techniſch Jn
tereſſierten auf dem Wege zum Tirpitzhafen in
den Ausſtellungsräumen das MarineWaffen
weſen, Schiffbau, nautiſche Wiſſenſchaften und
vieles andere locken.

Wer den ſonſt ſo ruhigen. nüchternen Ka
ſergenhof in der Wik kennt, der will ſeinen
Augen kaum trauen über die ungeheuren Ver
änderungen die hier innerhalb kürzeſter Zeit
vorgegangen ſind. Auf der großen, weiten und
eben mäßige Fläche, auf der unſere blauen
Jungen beim Exerzieren ſo manchen Schweiß-
tropfen verloren haben, i ein „Urwald“ ent
ſtanden und in der einen Ecke des großen Vier

Bisher 58 Toke in Reinsdorf geborgen
Noch 96 Schwerverlefzte im Krankenhaus

Wittenberg, 17. Juni. Noch immer regen
ſich in den betroffenen Ortſchaften um Reins-
dorf fleißige Hände. Nachdem zuerſt die Dächer
ausgebeſſert waren, um die Bewohner vor der
Unbill der Witterung zu ſchützen, iſt man jetzt
an die endgültige Beſeitigung der
kleineren Schäden gegangen. Jn den
Ortſchaften wie auch im Werk ſind mehrere
hundert heimiſche und auswärtige Handwerker
tätig. An den Aufräumungsarbeiten im Werk
iſt auch eine Abteilung der Wehrmacht und
Arbeitsdienſt beteiligt.

Ueber den Menſchenmaſſen, die am Sonn
tag hinauspilgern an die Stätte, an der deut
ſche Volksgenoſſen auf dem Felde der Arbeit
ihr Leben ließen, liegt tiefer Ernſt. Kein
unnötig lautes Wort wird hörbar. Alles ſteht
noch unter dem Eindruck des furchtbaren Un
glücks. Hier und dort ſieht man einen der

verletzten Arbeiter, den Kopf verbunden, den
Arm in der Binde. Jmmer wieder hört man
fragen, wo noch geholfen werden kann. Die
Organiſation des Hilfswerkes iſt
jedoch ſo muſtergültig von Partei, Be
hörden und vom Werk geregelt, daß allen Er
forderniſſen und Wünſchen entſprochen werden
konnte.

Bisher konnten 58 Tote geborgen werden,
von denen 39 bereits identifiziert wurden. Zur
Feſtſtellung der Namen der übrigen Toten ſind
alle Angehörigen von den im Werk zur Unglücks
zeit tätig geweſenen Perſonen aufgefordert
worden, ſich ſofort ſchriftlich oder perſönlich
bei der Werksleitung in Reinsdorf zu melden.
96 Verletzte befinden ſich noch im Kranken
haus. Die Leichtverletzten wurden bereits in
häusliche Pflege entlaſſen oder ſind zu einem
Teil an ihre Arbeitsplätze zurückgekehrt.

Der Geſamkappell des Gaues
Jnzwiſchen waren die Formationen der

Bewegung auf dem Thingplatz zum Geſamt-
appell aufmarſchiert. Jn breiten Blocks
hatten ſich die SA, SS, das NSKK, die Hitler
Jugend, das Jungvolk, die PO, der Arbeits
dienſt, die Bahnpolizei, Abordnungen der
Teno und des Reichsluftſchutzbundes auf
geſtellt. Eine Abordnung des Reichsheeres
und der Polizei formierte ſich vor den Blocks,
um damit ſymboliſch die Verbundenheit der
Wehrmacht mit der Bewegung zu dokumen
tieren. Ein unvergeßliches Bild bot ſich den
Augen; wie eine Mauer ſtanden die Männer
der Bewegung ausgerichtet, ſymmetriſch reihte
ſich Block an Block, die geſchloſſene Phalanx
einer ſchönen Willenseinheit. Vor der Redner
tribüne hatten die Standarten der SA Auf
ſtellung, flankiert von den Sturmfahnen der
deutſchen Freiheitsbewegung. Unter den Ehren
gäſten ſah man die Vertreter der Wehrmacht,
an ihrer Spitze General Sachs, Vertreter
der Polizei mit dem Polizeipräſidenten von
Rooſen, Vertreter der Behörden und die
Spitzen der Bewegung und ihrer Gliederungen.

Gauorganiſationsleiter Teſche eröffnete
den Geſamtappell des Gaues Halle- Merſeburg
mit einer Ehrung für die auf dem Felde der
Arbeit gefallenen Kameraden in Reinsdorf.
Die Fahnen ſenkten ſich, das alte Lied vom
guten Kameraden ſtieg gedämpft in den
Aether, der Gau Halle--Merfeburg der NSDAP
gedachte der toten Arbeitskameraden aus dem
Gaubereich.

Jm Auftrage des Stellvertreters des
Führers, der leider am Erſcheinen verhindert
war, ſprach Hauptamtsleiter Friedrichs
von der Reichsleitung. Er überbrachte die
Grüße des Stellvertreters des Führers und
richtete u. a. folgende Worte an den Gau:

Für uns Nationalſozialiſten iſt nicht ent
ſcheidend, wo der Einzelne ſteht, ſondern wir
werten den Einzelnen nach ſeinem Charakter,
nach ſeiner Leiſtung und nach ſeinem Einſatz
für das Glück und die Wohlfahrt unſeres
ganzen Volkes. Wenn wir alle von dieſem
Geiſt des kameradſchaftlichen Zuſammenſtehens
durchdrungen ſind, und uns niemals trennen
laſſen durch irgendwelche Gegner oder feind
lichen Kräfte, dann werden wir dem Führer
die Erfüllung ſeiner Aufgabe erleichtern
können, die er ſich geſtellt hat, für Deutſchland!

Jm Auftrage des Reichsorganiſations
leiters Dr. Ley, der ebenfalls am Erſcheinen
verhindert war, ſprach Reichsſchulungsleiter

Frauendorfer. Er führte in ſeiner Rede
u. a. aus:

Vor uns liegt die Aufgabe, die national
ſozialiſtiſche Weltanſchauung, ſo wie wir ſie
all die Jahre der Kampfzeit hindurch in unſe
rem Herzen trugen, nun auch in die Wirklich
keit des Lebens in mühſamer und zäher Arbeit
umzuſetzen. Die großen Grundſätze der Be
wegung es ſind nur ganz wenige, aber
fundamentale! ſind mit unſerem Bekenntnis
zum Führertum untrennbar verbunden, mit
dem Gedanken der Verantwortung. Es iſt
unſere Anerkennung des Leiſtungsprinzips, es
iſt unſere Forderung: Gemeinnutz geht vor
Eigennutz, es iſt unſer Bekenntnis zu Blut und
Boden, und unſer unbedingter nationalſozia
liſtiſcher Ehrenſtandpunkt.

Wir wiſſen: Das Herz der Nation gehört
der Bewegung. Die Liebe der Nation

ſie gehört dem Führer. Wir mar-
ſchieren mit unerſchütterlicher Zuverſicht in die
deutſche Zukunft, denn wir marſchieren
hinter Adolf Hitler!

Darauf nahm der Gauleiter dasWort, um zu ſeinen alten Kampfgenoſſen und
den Männern der Bewegung zu ſprechen.

Vor den Formationen und Gliederungen
unſerer Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar

An die Bekriebsführer
des Gaues

Gauleiter
führer Burghardt erlaſſen folgenden Auſtuf:

Zu den großen Trauerfeierlichkeiten
Anlaß der tragiſchen Kataſtrophe von Rei
dorf müſſen höherer Weiſung gemäß die 3
gehörigen der SS-Standarten 26. 84 und n.
am kommenden Montag und Dienstag a
Dienſt herangezogen werden. Alle drei Sinn
darten ſind bereits im Kreiſe Wittenberg an
getroffen, von denen ſie im Laufe des Diese
wieder in ihre Heimatorte zurückkehren We
den. Die Vetriebsführer werden gebeten
der Anerkennung der ſchicſalhaſten Umſtint
die Abweſenheit ihrer Gefolgſchaftsmitglieder
ſoweit ſie der Schütſtaffel angehören, u ent,
ſchuldigen und ihnen keine Schwierigkeiten zu

bereiten. zu
beiterpartei ſtehen die Kameraden de

Wehrmacht. rZum erſten Male im Rahmen eines Gau-
appells bringen wir dadurch oſtentativ un
Ausdruck daß in dieſem Deutſchland
nichts Trennendes mehr exiſtiertſondern daß die Kämpfer für Volk d
Nation hinter der Fahne marſchieren, die der
Führer in ſeinen Fäuſten hält.

Und ſo ſoll dieſer Tag damit der Bekennt-
nistag ſein für die Einheit unſeresWollens, für die Einheit unſeres
Kampfes, für die Geſchloſſenheit
und Kameradſchaft unſeres Tuns
Aber über allem ſoll dieſer Tag zum Bekennt-
nistag werden für unſeren Führer So
entbieten wir am Ende dieſes Gauappells
unſerem Führer den Gruß.

Mit dem Deutſchland und HorſtWeſſel
Lied war der Appell beendet, der zu einem
machtvollen Bekenntnis des Gaues Halle
Merſeburg zum Führer und zu Deutſchland
wurde. Der Appell dokumentierte auch die
innere Geſchloſſenheit und Verbundenheit aller
Gliederungen des Gaues, zwei Faktoren, die
der Garant ſein werden für weitere poſitive
Arbeit im Gau im blinden Vertrauen zum
Führer. Führer, Volk und Bewegung ſind
eins: das war das Fazit des Appells. Die
im Gedenken der Gefallenen von Reinsdorf
umflorten Fahnen und Standarten hoben ſich
wieder. Das Leben hat geſiegt! Ueber
Gräber geht der Kampf um unſer
Deutſchland weiter.

Nach Beendigung formierten ſich die
Gliederungen zum Einmarſch in die Stadt und
zum Vorbeimarſch auf dem Marktplatz an
der Spitze die Abordnungen der Wehrmacht
und der Polizei.

Vorbeimarſch auf dem Marktplaß
Die Kundgebung iſt kaum geſchloſſen, da

rüſten die einzelnen Formationen zum Auf
bruch, um nach einem etwa einſtündigen Marſch
auf dem feſtlich geſchmückten Marktplatz vor
dem Gauleiter und ihren Führern vorbei-
zumarſchieren.

Während der Abmarſch von den Brand
bergen ſich allmählich vollzieht, drängen ſich
im Jnnern der Stadt alle die zuſammen, die
nicht aktiv an dem großen Appell des Gaues
Halle- Merſeburg teilnehmen konnten. Der
Marktplatz und die angrenzenden Straßen,
durch welche der Zug der Garde des Gaues
erwartet wird, ſind dicht umſäumt von Menſchen.

Jn feſtlichem Schmuck grüßt der Markt-
platz. Vor der Tribüne, die neben dem Roten
Turm dem Rathaus unmittelbar gegenüber
für die Ehrengäſte errichtet iſt, tragen die
hohen Kandelaber Girlanden aus Tannen
grün, während das weite Rund des Platzes

von hohen Fahnenmaſten umſäumt wird, von
denen die Banner des nationalſozialiſtiſcht
Deutſchlands grüßen. Sie hängen heute ſchwer
an ihren Schnüren. Faſt ſcheint es, als wären
ſie ſelbſt voller Trauer über die Opfer der
Arbeit, die der Gau Halle Merſeburg nach dem
großen Anglück von Reinsdorf beklagt und um
deretwillen dieſe Banner auf Halbmaſt wehen
und Trauerflor tragen.

Als gegen 14.15 Uhr der Gauleiter mit den
Vertretern der Reichsleitung, der Wehrmacht,
der PO, der SA, der SS, der Polizei, der
Hitler Jugend, des Arbeitsdienſtes und der
übrigen Formationen vor der Tribüne ein
trifft, lacht bereits blauer Himmel den Marſch
kolonnen entgegen, die um 14.30 Uhr, von dem
Trompeterkorps der Heeresnachrichtenſchule ge
führt, aus dem Marktplatz anrücken.

Unter Führung von Major von Brinken
zieht die Ehrenkompagnie der Wehrmacht im

rreeaaorrvccceaerkwwuunſuſeaunnanaſ—u.uaunruwaawwwwwaaaaaaaaammmeent errefmne,wwomaaanau,
cecks ſind „Hütten eines Negerdorfes“ gezim

mert, die von einem Landungskorps in Schutz
trüppenuniform im Sturmangriff genommen
werden. Die „Hütten“ ſind von „Kamerun
negern“ beſetzt. Mörderiſches Schnellfeuer,
Maſchinengewehre tacken dazwiſchen und Ge
ſchütze des Bootskanonenzuges werden auf
gefahren.

Auch die vielen, im Wiker Hafen liegenden
Kriegsſchiffe, Torpedoboote, Minenſuch und
Schnellboote wurden fleißig beſichtigt. Man
muß mit der allergrößten Anerkennung davon
ſprechen, daß die Beſatzungen der Schiffe und
alle verantwortlichen Stellen es nicht an Mühe
und Arbeit haben fehlen laſſen, ihren Gäſten
den Aufenthalt ſo angenehm und ſchön wie
nur irgend möglich zu geſtalten. Auf den
großen Schiffen weiſen kleine Schilder auf die
Sehens würdigkeiten hin. Ueberall gibt es nur
„Einbahnſtraßen“, um dem Anſturm der unge
heuren Menſchenmaſſen gerecht zu werden.
Alles vollzieht ſich in beiſpielloſer, muſtergül
tiger Ordnung.

Jedes Herz erfreut ſich an den glänzenden
und exakt durchgeführten Segelmanövern auf
dem Segelſchulſchiff „Gorch Fock“. Wie die
Eidechſen klettern die Kadetten in die Rahen:
40 Meter hoch über dem Waſſerſpiegel werden
die Uebungen vollführt.

Auch auf dem Panzerſchiff „Admiral
Scheer“, Kreuzer „Köln“, Artillerieſchulſchiff
„Bremſe“, Zerſtörern, Torpedobooten und
Minenſuchbooten wurden in bunter Folge
täglich Ausſchnitte gus dem Borddienſt vor
geführt. Torpedoſchüſſe zeigten Art und Ver
wendung der Torpedowaffe, Taucherübungen
die Wichtigkeit dieſer Spezialausbildung für
die Marine. Für die ermüdeten Zuſchauer
folgte ſchließlich auch einmal eine Pauſe der
Erholung, denn auf ſämtlichen Schiffen den
großen und kleinen iſt für eine halbe
Stunde Kaffeetafel angeſetzt. Neben
den vielen Tauſenden Erwachſener wimmeln
auch Tauſende von Jungens und Mädels an
Bord der Schiffe herum. Unermüdlich und

dungsfeuer der Bordgeſchütze

mit geradezu märchenhafter Engelsgeduld
ſtehen die Mannſchaften ihren jungen Gäſten
auf alle Fragen Rede und Antwort. Auf
Veranlaſſung des Reichsbundes für See
geltung, deſſen Führer, Vizeadmiral a. D.
v. Trotha, Ehrenführer der Hitlerjugend
iſt, ſind etwa 3000 Hitlerjungen aus allen
Teilen Deutſchlands nach Kiel gekommen.
Jhre Anterbringung hat der Kommandeur der
I. MarineUnteroffizier-Lehrabteilung über
nommen, der der Hitlerjugend in der Nähe
der Kaſernen einen Platz zum Aufbau eines
Zeltlagers zur Verfügung geſtellt hat und
auch für ihre Verpflegung Sorge trägt.

Auf dem nahe liegenden Flandernplatz iſt
die alte Modellfregatte Königin Luiſe
vollgetakelt aufgeſtellt. Urſprünglich ein Ge
ſchenk des Königs von England an Friedrich
Wilhelm III., diente ſie als Yacht auf den
Havelſeen und war in Potsdam ſtationiert,
bis ſie dieſer Tage der Vergangenheit ent
riſſen wurde und als Wahrzeichen der Marine
ſtadt Kiel in der Wik ihren Ehrenplatz er
halten hat.

Ein Fliegerabwehrmanöver auf den im
Jnnenhafen liegenden Schiffen wurde gegen
Abend mit großer Anteilnahme verfolgt. Ein
prächtiges Bild bot ſich dem Beſchauer, wenn
die Flugzeuge mit Schneid im Sturzflug an
griffen und dann in ſchneller Folge das Mün

aufblitzte und
ihre Geſchoßgarben gen

Himmel ſchickten. Viel Freude bereitete die
Vorbeifahrt eines Wikinger-ſchiffes, das von der Wik aus ſeinen Weg
am Hindenburgufer entlang nahm. Die
Bordwände ſind mit Schilden gepanzert und
die Beſatzung des Schiffes deutſche Ma
troſen ſtilecht mit blinkender Wehr als
er tnren. die die Ruder bedienen, be
kleidet.

Etwas ganz Beſonderes erlebten die
ſucher Kiels am Morgen des 15. Juni:
Heimkebr des Kreuzers „Karlsruhe“

Maſchinengewehre

Be
Die
von

ſeiner Weltreiſe. Am Sonntag, dem Schluß
tag der Marine Volkswoche, der gleich
zeitig mit dem Start zur erſten Wettfahrt die
Kieler Woche 1935* begann, fand um 11.45
Uhr eine Truppenparade in der Wik vor dem
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine ſtatt.
Abends verabſchiedete ſich die Kriegsmarine
dann mit einem großen Feuerwerk und
Scheinwerferſpiel der Schiffe von ihren Gäſten

Harburg
Großkund

Har
hielt

Der Gauparteitag Oſthannover in
Wilhelmsburg erreichte mit der
gebung auf dem Heimfelder Sandberg in
burg ſeinen Höhepunkt. Dr. Goebbels
eine längere Rede.

General Litmann ſtattete auf der Rüe,
fahrt von einem Erxholungsaufenthalt m
Schwarzwald dem Führer inWächenfeld auf dem Oberſalzberg
Beſuch ab.

Am Sonnabend begann in Bad Brüceneg
die Tagung der Reichsfachgruppenberater

einen

eder Gaufachberater der Reichsfachgrupo
Richter und Staatsanwälte des n
Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juri

es Felte in einerReichsminiſter Dr. Frank entwickelte in e e
längeren Anſprache das Kernproblem ein

Die für den 13. und 14. Jul
genommene Eröffnung der Reich
ſtellung in Nürnberg iſt auf den 8 n
verlegt worden. Für die eigentlichen
läumsfeierlichkeiten der eichsbahn
Tage vom 5. und 6. Oktober n
genommen.

Der Volksgerichtshof verurteilte s
abend den 30jährigen kommuniſtiſch er en Vor

funktionär Theodor Bottländer i t mit
bereitung zum Hochverrat in Ta u dreiein
ſchwerer Privaturkundenfälſchung a
halb Jahren Zuchthaus.

Jordan und SS-Standarten
n.
e
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hHruleiter
nommen, und

und Muſikzug der SA aus, um den Fahnen

a

gtechſchrikk, ausgerichtek in Reihen zu drikk,
am Gauleiter und Generalmajor Sachs vor

ber. Während alles noch voller Freude und
Zegeiſterung der abziehenden Truppe nach

chaut, hat SAGruppenführer Kob neben dem
im Kraftwagen Aufſtellung ge

ſchon ſchwenken Spielmanns

gruppen der SA und der MotorSA den We
zum Vorbeimarſch freizugeben. Ein Wal
von Sturmfahnen zieht vorüber, und
dann, in Zwölferreihen ausgerichtet. So kom
men ſie, geführt von ihren Standartenführern
Knop, Kramer, Beuermann uſw. Einen be
ſonders guten Eindruck hinterlaſſen die Ma
rineſtürme, an deren Spitze ihr Führer Leiſti
kow marſchiert. Den Schluß der SA bildet
der Reiterſturm und die MotorSA, der ein
alter Kämpfer unſeres Gaues, Standarten
führer Boerner, voranmarſchiert, während Bri
gadeführer Offermann inzwiſchen an die
Seite des Gauleiters getreten iſt.

Dann ändert ſich die Farbe des Bildes. Die
praune Uniform tritt zurück, blaue und graue
Uniformen, Reichsbahn, Fliegerſtürme, Luft
ſchuß und Techniſche Nothilfe löſen einander
ab, während ihre Führer, darunter Polizei
präſident Rooſen (Halle) und Pg. Blu
menſtein neben dem Gauleiter den Vorbei-
marſch ihrer Verbände abnehmen.

Der Arbeitscliienst
Jetzt aber geht eine Bewegung durch die

uſchauer. Hinter dem Gauarbeitsführer Simon
Halle), der alsbald neben den Gauleiter in

den Wagen tritt, rückt in geradezu muſter
gültiger Ordnung der Arbeitsdienſt her
an. Man konnte beinahe ſagen, daß der Ar
beitsdienſt dem Vorbeimarſch das Gepräge ge
geben hat und dadurch erſt recht betonte, daß
der Gau Halle- Merſeburg ein Gau der Arbeit
im höchſten Sinne iſt. Wenn es einſt der Gau
Halle Merſeburg geweſen iſt, der, dank der un
ermüdlichen Vorarbeit des Pg. Simon und der
weit vorausſchauenden Tatkraft unſeres Gau
leiters Jordan, als erſter Gau des
Reiches das Arbeitsdienſtjahr proklamierte
und durchführte, dann war der Vorbeimarſch
der 6000 Arbeitsdienſtmänner der umfaſſendſte
Beweis dafür, daß unſer Heimatgau damals
den richtigen Weg beſchritt. Aus den braun
gebrannten und wetterharten Geſichtern ſprach
der unerſchütterliche Wille zum Aufbau

eines neuen Geſchlechts, und die in der Sonne
hell aufblitzenden Spaten unterſtrichen faſt
ſymboliſch den Glauben an den Erfolg
dieſes Werkes und trugen ihn hinüber in die
Reihen derer, die in innerer Freude dem
Marſch der Arbeitsdienſtmänner mit den
Augen folgten.

Und dieſer Glaube wurde erhärtet, als das
Jungvolk und die Hitler- Jugend an
rückte, um in geſtraffter Haltung an Gauleiter
Jordan und Obergebietsführer Lauter-
bach er vorbeizumarſchieren. Da blieſen die
„Pimpfe“ noch einmal ſo glücklich und ſtolz in
ihre Poſaunen und Trompeten, rührten ſie
noch einmal ſo eifrig ihr Schlagzeug. Selbſt der
Kleinſte wetteiferte mit dem Größten, und

wenn auch hier und dort die Beine noch ein
wenig zu kurz ſchienen, ſo war doch der Wille,
der aus den Augen leuchtete, das Größte und
darum Bezwingende.

Wieder rückt ein Fahnenwald heran. Voran
Gauorganiſationsleiter Teſche, der dann von
der Spitze weg an die Seite des Gauleiters
tritt, und den Vorbeimarſch der PO
mit zu verfolgen. Aus jedem Kreis des Gaues
rückte eine Hundertſchaft, mit dem Kreisleiter
an der Spitze, heran. Längſt waren es nicht
alle politiſchen Leiter aus dem Gau, aber es
waren die Beſten von ihnen, die, die ihre
ganze Arbeit reſtlos in den Dienſt der Be
wegung geſtellt haben. Auf ihrer Arbeit, auf
ihrem politiſchen Werk baut ſich heute die Zu
kunft auf, deren Garantie den zahlreichen Or
ganiſationen und Verbänden anvertraut iſt.
Einſt lag ihr Arbeitsfeld auf der Straße und
in den Verſammlungen. Heute liegt es, den
Augen der Oeffentlichkeit verborgen, in der
unermüdlichen Erziehung unſeres Volkes zum
Nationalſozialismus der Tat. Daß dieſes ge
waltige Werk auch im Gau Halle Merſeburg
vollendet wird, das ſpürte ganz gewiß ein
jeder, als Gauſchulungsleiter Prager die
Amts und Abteilungsleiter der Gauleitung
im Gleichſchritt vorüberführte.

Und dann folgte zum Schluß der Vorbe i
marſch der SS. SS-Standartenführer
Krauſe führte ſeine Männer ſelbſt an SS
Obergruppenführer von Woyrſch. und dem
Gauleiter vorbei. Der Staub wirbelte auf von
ihren wuchtigen Tritten, und über den weiten
Marktplatz hin kündete es der Marſchrhythmus:

„Unſ're Ehr' heißt Treue!“ m

Schlußkongreß

eine überwältigende Kundgebung
Mi Zu einer einzigartigen, überwältigenden

Kundgebung geſtaltete ſich der Schlußkongreß
des großen Gauappells. Jn dem weiten Saale
des Stadtſchützenhauſes verſammelte ſich die
geſamte Führerſchaft des Kampfgaues Halle
Merſeburg und all die Ehrengäſte, die bereits
am Eröffnungstage des Appells erſchienen
waren. Ein herrlicher Saalſchmuck gab der
Feier den Rahmen. Grüne Tannengirlanden
ſäumten die Wände. Zwei große mit Trauer
flor gezierte Kränze mahnten an das ſchwere
Unglück, das unſeren Heimatgau vor wenigen
Tagen traf. Unter Muſikklängen wurden die
Feldzeichen und Fahnen der Bewegung in den
Saal getragen und dann eröffnete Gauorgani-
ſationsleiter Pg. Teſche als der Stellver
treter unſeres Gauleiters den Schlußkongreß.
Er erſtattete Gauleiter Pg. Rudolf Jordan
Meldung über die verſammelte Führerſchaft.
Dann ſprach als Stellvertreter des Pg. Rudolf
Heß, Pg. Friedrichs zu allen National
ſozialiſten. Seine Anſprache war ein glühendes
Bekenntnis für die nationalſozialiſtiſche Jdee
und unſeren Führer Adolf Hitler. Jmmer
wieder brandete eine Welle der Begeiſterung
durch den Saal. Jn ſeiner Rede führte Pg.
Friedrichs etwa folgendes aus:

Als der Führer am 30. Januar 1933 Kanz-
ler des Deutſchen Reiches wurde. fand er eine
ſchwere Aufgabe vor. Es mußte ein Grundſtein
für den Neuaufbau des deutſchen Staates gelegt
werden. An Kritikaſtern hat es nicht gefehlt.
Sie wollten wiſſen, daß es uns an den Köpfen
fehlt, das Lebensrecht der Nation durchzu
ſetzen. Als wir uns aber nur auf unſere
eigene Kraft verließen, ging die Enttäuſchung
dieſer Kritikaſter in Haß über. Sie haben uns
Hinderniſſe aufgebaut, wo ſie nur konnten.
Wir haben uns nicht beirren, nie von dem
Totalitätsſtandpunkt der nationalſozialiſtiſchen
Weltanſchauung abbringen laſſen.

Pg. Friedrichs kam dann auf die
Stellung des Hoheitsträgers innerhalb der
Bewegung zu ſprechen. Es kommt nicht darauf
an, als Führer den Befehlshaber herauszu
ſtellen, ſondern der beſte Kamerad zu ſein.
Von jedem Hoheitsträger muß erwartet werden, a er jeden Parteigenoſſen, der etwas
kann, fördert und zur Mitarbeit heranzieht.
Denn wir ſind nicht da um irgendwelche
Stellungen zu behaupten, ſondern um in
jedem Falle das eigene Jch hintenanzuſtellen
gegenüber der großen Aufgabe, die die Be
wegung zu erfüllen hat.

Jm Weltkrieg hat nicht der deutſche Soldat
verſagt, ſondern der deutſche Politiker und die
jenigen, die ſich zermürben ließen. Damals iſt
Deutſchland zugrunde gegangen an der inne-
ren Unzufriedenheit. Daher iſt es das erſte
Gebot für die Partei, der Kern des Volkes
zu ſein, feſter und enger ſich zu einer einzig
großen Gemeinſchaft zu verſchmelzen. Die
Diſziplin iſt dabei Vorausſetzung. Wir ſind
kein politiſcher Kegelklub wie die anderen, die
wir zerſchlagen haben. Wer von uns geht, be
geht Fahnenflucht! Mag die Lage auch noch ſo
ſchwierig ſein. Die politiſche Führung liegt
einzig und allein in den Händen der Partei.
Nicht umſonſt iſt der Führer der Partei zugleich
der Führer der Nakion. Kein Parteigenoſſe
darf ſich entmutigen laſſen durch die Verſtänd
nisloſigkeit, die ihn auch heute noch hier und
da entgegengebracht wird.

Zwei Säulen ſind es, die die Nation tra
gen: Wehrmacht und Partei! Die
Wehrmacht wird dabei Verſtändnis unſerer
Zielſetzung entgegenbringen, wie wir bemüht
ſind, die Wehrmacht wieder an den Ehrenplatz
zu ſtellen. Beide ſind auf Gedeih und Ver
derben verbunden. Pg. Friedrichs wies
auf die notwendige Erziehung des deutſchen
Menſchen zu guten Soldaten hin. Manch einer
will heute ab und zu verzweifeln an der Auf
gabe der Partei. Die Ziele wären ihm nicht
ſchnell genug erreicht. Wir müſſen Geduld
haben. Wenn wir einmal Rückſchau halten,
was wir bereits erreicht haben, dann können
wir beruhigt in die Zukunft ſchauen. Unſere
Hoffnung wird uns nicht trügen, daß Deutſch
land einen neuen Aufſtieg erleben wird. Und
wenn wir dann einmal unſere Pflicht erfüllt
haben, können wir die Plätze in die Hände der
Jugend legen, auf daß ſie unſere Aufgaben in
der gleichen Leidenſchaft fortführen möge, wie
wir es getan haben.

Nach der Rede Pg. Friedrichs, die mit gro
ßem Beifall aufgenommen wurde, ſprach Gau

Drahtmeldungen
Poſts Strakoſphärenflug mißlungen

Neuyork, 17. Juni. Wiley Poſt, der
amerikaniſche Flieger, der am Sonnabendfrüh
von der kaliforniſchen Stadt Burbank aus er
neut zu einem Stratoſphären-Rekordflug auf
Aftiegen war und die Richtung nach Neuyork
ingeſchlagen hatte, wurde am frühen Nach
mittag in der Nähe von Wichita (Kanſas) zur
andung gezwungen.

derufungsverhandlung gegen Matuſchta

da adapett, 17. Juni. Der berüchtigte Eiſen
R attentäter von Biatorbagy, Silveſter
ten h ka, der im Herbſt zum Tode ver
e worden war, iſt jetzt für die Dauer der
rufungsverhandlung in Budapeſt den unga
i e Behörden ausgeliefert worden. Er ver

Deſe, gegenwärtig im Steiner Zuchthaus in
an erreich die Freiheitsſtrafe wegen Mord

chlags von Ansbach.

ſie Bexufungsverhandlung wird am
Juni beginnen. Von ihrem Ausgang und

aus aller Welt
allerdings vor allem von der Stellungnahme
der öſterreichiſchen Behörden wird es ab
hängen, ob die Todesſtrafe vollſtreckt werden
wird.

Ein Hauseinſturz in Aachen

Aachen, 17. Juni. Der linke Flügel eines
zweiſtöckigen Hinterhauſes in der PaßStraße
ſtürzte mit furchtbarem Getöſe zuſammen.
Zwei Hausbewohner wurden mit in die Tiefe
geriſſen. Mit erheblichen Verletzungen wur
den ſie aus den Trümmern geborgen und ſofort dem Krankenhaus zugeſührt Acht Per

ſonen, die ſich ebenfalls in dem einſtürzenden
Gebäudeflügel befanden, konnten ſich noch im
letzten Augenblick an ſtehengebliebenen
Treppenteilen, Reſten der Fußbodendiele oder
Balken feſtklammern, bis ſie von der Feuer
wehr befreit wurden.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
König von Schweden zu ſeinem Geburtstag in
einem Telegramm ſeine Glückwünſche aus
geſprochen.

organiſationsleiter Pg. Teſche die Schluß
worte zum Gauappell. Er bat den Vorredner,
dem Stellvertreter des Führers, Pg. Rudolf
Heß, die Verſicherung zu übermitteln, daß
Partei und Wehrmacht im Gau
Halle- Merſeburg eins ſeinen. Sein
beſonderer Dank galt der Wehrmacht, die bei
einem Gauappell zum erſten Male gemeinſam
mit der Partei marſchierte. Eindringliche
Mahnworte richtete Pg. Teſche an alle die,
die auch heute noch nicht zur Partei ſtehen, die
da glauben, nach ihrem Gutdünken ſchalten
und walten zu können. Jhnen gab er das Ge
leitwort mit auf den Weg: Wir ſind und wir
bleiben, wenn ihr ſchon längſt nicht mehr ſeid.

Ein dreifaches Sieg-Heil auf das deutſche
Volk, die Nationalſozialiſtiſche Deutſche Ar
beiterpartei und den Führer Adolf Hitler be
endete den gewaltigen GauAppell 1935. Das
Horſt Weſſel Lied und das Deutſchland Lied
verklangen, der Badenweiler Marſch ertönte.
Feldzeichen und Fahnen wurden zum Saale
hinausgetragen, hinaus an die Front, um
weiter leuchtendes Symbol im Kampf der Be
wegung zu ſein.

14 Tote bei Eiſenbahnunglück
London, 17. Juni. Jn der Station

Welwyn, 50 Kilometer nördlich von London,
fuhr ein aus der Richtung London kommender
Schnellzug auf einen anderen Schnellzug, der
dort hielt, auf. Die Urſache des Unglüdcks
konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Die
Zahl der Toten beläuft ſich auf 14, doch muß
damit gerechnet werden, daß von den 30 Schwer
verletzten noch einige ſterben werden.

Am Sonnabendabend um 23 Uhr waren von
der Londoner Station Kings-Croß in
einem Abſtand von 15 Minuten zwei Züge auf
der gleichen Strecke abgegangen. Der eine der
beiden Züge war mit Ausflüglern beſetzt, die
nach dem Norden wollten, während der andere
Zug, der unter dem Namen „Fliegender
Schotte“ bekannt iſt, Poſt und Fahrgäſte nach
Schottland befördern ſollte. Kurz vor Mitter
nacht fuhr der Poſtzug mit voller Gewalt in
den auf der Station Welwyn Garden halten-
den Ausflüglerzug hinein. Die Folgen waren
verheerend.

Kaum 12 Stunden nach dem ſchweren Zug
zuſammenſtoß in Welwyn Garden City er
eignete ſich am Sonntagmittag in der Nähe
von Glasgow ein zweites Zugunglück. Aus
noch unbekannter Urſache fuhr ein Perſonen
zug auf den Prellbock im Gourock-Bahnhof.
Die Fahrgäſte, die zum Ausſteigen bereit in
den Gängen ihrer Abteile ſtanden, wurden
durch den ſtarken Anprall zu Boden geworfen.
22 Perſonen wurden verletzt, davon drei ſchwer.

Es fielen auf dem Felde der Arbeit

Dje Namen der weiferen 21 idlentifizierten Toten

Wittenberg, 17. Juni.
Wie wir an anderer Stelle des Blattes be

richten, konnten von den Opfern der Reins
dorfer Kataſtrophe weitere 21 Arbeits
kameraden identifiziert werden. Kurz nach
Redaktionsſchluß drahtete uns unſer Sonder
berichterſtatter die 21 Namen:

Anton Siebold aus Bergwitz, Willi
Voigt aus Nudersdorf, Reinhold Gadau
aus Elſter, Ludwig Pietzner aus Bleddin,
Franz Korbien aus Dobien, Paul Heuer
aus Wittenberg, Albert Kleeberg ausWittenberg, Erich Müller aus Jeſſen,
Werner Höhne aus Kemberg, Hermann
Greinert aus Lauch, Karl Gelbke aus
Eisleben, Hans Pitroff aus Pieſteritz,
Wilhelm Kuhnert aus Wittenberg, Fritz
Donner aus Rackith, Fritz Falkenberg
aus Kemberg, Otto Pannier aus Schliſſen,
Paul Lindner aus Belzig, Richard Bött-
ger aus Kemberg, Guſtav Anger aus
Wittenberg, Hermann Kaſſe aus Braunsdorf,
Frau Richter, die nicht zum Betriebe ge
hörten und außerhalb des Werkes auf dem
Acker erſchlagen wurde.
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Großfeuer vernichtek Oppelner Sägewerk

Oppeln, 17. Juni. Das Sägewerk Oeſter
reich in Oppeln fiel einem Großfeuer zum
Opfer. Als kurz nach 15 Uhr die Oppelner
Feuerwehr ſowie die Wehren der Umgegend
am Brandort erſchienen, ſtand bereits der
Silo ſowie das Maſchinenhaus in hellen
Flammen. Mit Hilfe des Arbeitsdienſtes, der
Wehrmacht und der SA gelang es nach mehr
ſtündiger Arbeit. das Feuer auf ſeinen Brand
herd zu beſchränken. Trotzdem verbrannten
ſämtliche Maſchinenanlagen, ſo daß mit der
Jnbetriebnahme des Werkes vorläufig nicht
gerechnet werden kann. Der Schaden wird
auf mehrere 100 000 Mark geſchätzt.

Der Gulden bleibt ſtabil
Schacht auf einer Maſſenverſammlung in Danzig

Danzig, 17. Juni. Reichsbankpräſident Dr.
Sch acht ſprach bei ſeinem Danziger Aufent
halt in einer Kundgebung in der Sporthalle,
wo Gauleiter Forſter eine Maſſenverſamm
lung einberufen hatte. Anter jubelndem Bei
fall der verſammelten Maſſen betrat er in Be
gleitung des Senatspräſidenten, des deutſchen
Generalkonſuls und des Danziger Notenbank-
präſidenten den Saal.

Jn ſeiner Anſprache betonte Dr. Schacht:
Angeſichts der ernſten Lage Danzigs ſei er her
gekommen, weil er einige ernſte Worte für
notwendig halte. Die Schwierigkeiten der
Weltwirtſchaft, die verſchiedene Länder zu ſpü
ren hätten, ſeien auch an Danzig nicht ſpurlos
vorübergegangen. Sie hätten ſich im Gegenteil
hier beſonders ausgewirkt infolge der Klein
heit dieſes Landes. Dr. Schacht zog einen
Vergleich zum Reich und betonte, daß es die
Einheit des Willens ſei, die in Deutſch
land die Schwierigkeiten überwunden habe.
Er hob mit ſtarkem Nachdruck hervor, daß die
Bank von Danzig nunmehr durchaus im
ſtande ſei, den Gulden zu halten. Nie
mand brauche mehr Sorge zu haben, daß der
Danziger Gulden nicht ſtabil bleiben würde.
Allerdings ſei in der Lage Danzigs äußerſte
Sparſamkeit notwendig, auch wenn ſie
von jedem einzelnen Opfer fordere.

Die Wiener Polizei
Wien, 17. Juni. Wie die „O. Z. am Abend

berichtet. wurde eine Meiſterſinger Aufführung
in der Wiener Staatsoper die unter Leitung
eines Kölner Kapellmeiſters dieſer Tage hätte
ſtattfinden ſollen, auf Wunſch der Poli
zeidirektion abgeſagt. Die Behörden

haben nämlich in Erfahrung gebracht, daß für
dieſe Meiſterſinger-- Aufführung in nationalen
Kreiſen Propaganda gemacht worden ſein ſoll.

Kleinwohnung und Neubau
Berlin, 17. Juni. Jm weiteren Verlauf der

Tagung der Deutſchen Mieter hob Stadtrat
Spiewok, MdR, und Gauamtsleiter der
NSV, in ſeinem Vortrag „Volk und Woh
nung“ beſonders die ſozialen Geſichtspunkte
dieſes Problems hervor. Das Verhältnis zwi
ſchen Hausbeſitzer und Mieter gehe das ganze
Volk ohne Ausnahme an. Auch derfenige, der
auf eigenem Boden wohne, könne nicht achtlos
daran vorbeigehen, was mit den Volksgenoſſen
geſchehe, die nicht dieſes Glück haben. Der
Mieter als Bewohner des Hauſes ſei auch der
Erhalter des Hauſes. Darum ſei dasEinvernehmen zwiſchen Mietern und Vermie
tern eines der wichtigſten Probleme im natio
nalſozialiſtiſchen Stagate.

Ueber „Wohnung und Siedlung“ ſprach
Stadtrat Schmidt, Altona. Der Vortragende
kam zu folgenden Schlußfolgerungen Bei dem
außerordentlichen Mangel an Kleinwohnun-
gen, zu deſſen Behebung vorerſt eine Ausſicht
nicht beſtehe, müſſen wir uns darauf beſchrän-
ken, in vorſichtiger Form nach ſorgfältiger
Prüfung der zu erwartenden Verlagerung den
dringenden Notwendigkeiten der Wohnraum-
beſchaffung Rechnung zu tragen. Die Alt-
ſtadt-Sanierung wird in der großzügi-
gen Weiſe, wie ſie zu wünſchen wäre, zunächſt
nicht marſchieren können, ſondern nur im Rah-
men der hierfür ausgeſetzten beſcheidenen
Mittel allmählich fortgeſetzt werden.
Das Reich hat wirkſame Hilfe für Gründung
von Heimſtätten und ſtädtiſchen Kleinwoh-
nungsbau zugeſagt. Durch ſparſamſte Bauaus
führung und äußerſte Begrenzung der Unkoſten
ſoll mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
das Volumen des zu ſchaffenden Wohn raumes
auf ein Höchſtmaß geſteigert werden. Alle an
der Wohnſiedlung intereſſierten Wirtſchafts
gruppen haben tatkräftige Unterſtützung zuge
ſagt. Jn den Städten, die es volkswirtſchaft
lich tragen können, werden niedrige Geſchoß-
bauten in freundlicher Amgebung erſtehen mit
luftdurchfluteten Wohnungen, die als beſchei-
denes ſonniges Heim dem ſchaffenden Menſchen
die verdiente Erholung vermitteln und bei
niedrigem Mietzins kein Anlaß ſind, die Er
nährungsmöglichkeiten für die Familie zu be
ſchränken.

Anhaltende Beſſerung des
Arbeilseinſahes

Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Juni. Nachdem die vor wenigen
Tagen veröffentlichten Ziffern ver Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arb
loſenverſicherung bereits eine erfreuliche
Beſſerung des Arbeitseinſatzes erkennen ließen,
meldet das Amt für Berufserziehung der Deut
ſchen Arbeitsfront, dem die Stellenvermittlung
der Angeſtellten obliegt, wiederum ein
anhaltendes Anwachſen der Ver
mittlungsziffern. Jn allen Berufs
gruppen der Angeſtellten war die Zahl der als
frei gemeldeten Stellen weſentlich höher als
ſonſt. Vor allem iſt bei der Vermittlungs
tätigkeit der letzten Monate hervorzuheben,
daß zahlreiche urſprünglich nur aushilfsweiſe
eingeſtellte Volksgenoſſen in den gleichen Be
trieben Dauerſtellungen bekommen haben.

Jn einigen Berufsgruppen macht ſich ſchon
jetzt ein gewiſſer Mangel an umfaſſend vor
gebildeten Bewerbern bemerkbar. Das Amt
für Berufserziehung hat ſich daher zur Durch
führung von Maßnahmen entſchloſſen, die hier
Abhilfe ſchaffen ſollen. Zunächſt ſoll die beruf
liche Fortbildung ſtärker in den Vordergrund
treten und ferner wird auch durch geeignete
Austauſchmaßnahmen eine zweckentſprechende
Regelung des Arbeitseinſatzes erfolgen müſſen.



Deutſchlands Handwerker in Frankfurt
Glanzvolſer Höhepunkt des Rejchshonchwerkertages Dr. Schacht nd Dr. Iey ſprachen
in gewol tigen Kundgebongen Appell der wanclerncden Gesel en Prächtiger Festzug

Drahtbericht unseres nachFrankfurtentsandtensonderberichterstatters“
A. K. Frankfurt Main, 17. Juni. Der

Reichshandwerkertag 1935, der im Zeichen des
Leiſtungswillens des deutſchen Handwerks und
des Gemeinſchaftsgeiſtes ſteht, hat am 15. und
16. Juni mit gewaltigen Kundgebungen in
Frankfurt a. M. ſeinen Höhepunkt erreicht.
300 000 Handwerksmeiſter, Geſellen und Lehr
linge ſind vor die deutſche Nation getreten, um
darzutun, daß das deutſche Handwerk in ſeiner
Geſamtheit bereit iſt, durch eiſernen Willen
und opferbereite Mitarbeit Führer und Volk
zu dienen und ſein Teil dazu beizutragen, daß
die deutſche Wertarbeit wieder Achtung findet
in aller Welt.

Die Kranzniederlegung am Ehren
mal und Grabe Horſt Weſſels in Berlin durch
den Reichshandwerksmeiſter, über die wir be
reits berichteten gleichzeitig wurden Kränze
am Mahnmal in München, am Grabmal des
verſtorbenen Reichspräſidenten und General
feldmarſchalls von Hindenburg in Tannenberg,
am Grabe Albrecht Dürers und Hans Sachs
in Nürnberg niedergelegt bildete den Auf
takt zu der gewaltigen Tagung, die bis ein
ſchließlich Sonntag, den 23. Juni, währt.

Am Donnerstag und Freitag waren Ar
beitstagungen des Reichsinnungsver
bandes, des Jnſtallateurs- und Klempnerhand
werks, des Tiſchlerhandwerks, des Mechaniker
handwerks, des Drechſlerhandwerks in Wies
baden, Koblenz, Mainz und Frankfurt a. M.

Die repräſentative öffentliche Einleitung
des Reichshandwerkertags bildete die Er
öffnung der Röomerberg Feſtſpiele in Frankfurt a. M. am Freitagabend.

Am Sonnabend wurde, wie wir ebenfalls
ſchon kurz berichteten, die Reich sfachaus-
ſtellung des Reichsinnungsver-
bandes des Schuhmacherhandwerks
in Wiesbaden und am Mittag die Fleifcher-
Ausſtellung in der Feſthalle eröffnet.
Bei der Eröffnung der Reichsfachausſtellung
des deutſchen Fleiſchergewerbes ſprach u. g.
auch Reichshandwerksmeiſter G. W.Schmidt, der zum Ausdruck brachte, daß
mit der Reichstagung des deutſchen Handwerks
unter dem Motto: „Leiſtungswillen und Ge
meinſchaftsgeiſt“ dem deutſchen Volke der Be
weis erbracht werden ſolle, daß das Handwerk
ſich ernſtlich bemühe, die verſchiedenen Pro
bleme unſerer Wirtſchaft und die ſozialen
Aufgaben zu löſen.

Meisferschau cdeufschen Hancdwerks
Das innerſte Herz der Tage des Handwerks

in Frankfurt ſtellt die kleine, aber außer
ordentlich wertvolle Schau dar, die ebenfalls
am Sonnabend durch den Reichshandwerks
meiſter im Kaiſerſaal der Feſthalle als die
„Meiſterſchau deutſchen Hand
werks“ eröffnet wurde. Jn wenigen aber
ausgewählt ſchönen Meiſterſtücken zeigt das
deutſche Handwerk in dieſer Schau, daß es
ſeine ſtolze Tradition über alle Zeiten und
Schwierigkeiten hinweg bis in unſere Tage
herüber erhalten hat. Darüber hinaus ver
raten aber die einzelnen Stücke in ihrer edlen
Form und ſachlichen Schlichtheit, daß in
unſerer Zeit ein neuer auf ein hohes Ziel
gerichteter Wille das Handwerk beſeelt.

Auf den öffentlichen Plätzen zeigten die
Handwerker eine Reihe von Spielen, die ſie in
Fortführung alter Tradition aus früherer

Zeit bewahrt haben. Traditionelle und berufs
verbundene Spiele aus allen Teilen des deut
ſchen Reiches konnte man erleben: Burſchen
und Mädels aus der fröhlichen Rheinpfalz
kamen mit ihren alten Hambacher Tänzen,
Pfälzer Küfer brachten ihr herrliches Küfer-
lied, das zu einem Reigen um Fäſſer geſungen
wurde. Die Breslauer Schuhmacher führten
ihren uralten Schuſterpolka auf, die Dith-
marſcher Bäckerinnung zeigte ihren Fahnen
ſchlag, die Nürnberger brachten ihren Hans
Sachs mit verſchiedenen Schwänken, und
ſchließlich gab es noch eine Uraufführung, in
dem 60 badiſche Bäckerlehrlinge ein Sprech
chorſpiel von „Korn, Mehl und Brot“ wieder
gaben. Als eines der berühmteſten und älte
ſten Gemeinſchaftsſpiele führten die Münche
ner Küfer den Schäfflertanz vor.

Ein gewaltiges Erlebnis wurde der Feſt
abend in der rieſigen Halle des Hauſes der
Technik, die mit den Fahnen des Reiches und
den Zeichen des deutſchen Handwerks geſchmückt
war. Tauſende füllten die Halle, und Sänger
und Muſiker des Handwerks zeigten wieder
einmal, daß ein guter Handwerker auch ein
noch beſſerer Muſiker und Sänger ſein kann.
Jedenfalls war der Beifall für die ausgezeich
neten Darbietungen dankbar und reichlich.

Nach herzlichen Begrüßungsworten durch
Reichshandwerksmeiſter Schmidt überbrachte
Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Schacht die
Grüße und Wünſche des Führers und Reichs
kanzlers, der überaus bedauere. nicht perſön
lich. zu der Tagung kommen zu können.

Appell der Hancwerksgesellen
Noch mehr als die Tage vorher ſtand der

Sonntag völlig im Zeichen des deutſchen Hand
werks. Der Sturm der Nacht hatte wohl die
Fahnen, die bunt über der Stadt wehten, viel
fach zerfetzt, aber es kam doch wenigſtens bei
allem Toben des Sturmes die Sonne durch die
Wolken, und die Stadt hatte wieder ein feſt
liches Geſicht. Zu Hunderttauſenden zogen die
Menſchen durch die Straßen, in Trachten viel
fach, ein buntes, feſtliches Bild.

Am frühen Vormittag traten die 1000
Handwerksgeſellen, die aus allen Teilen des
deutſchen Reiches nach Frankfurt gewandert
waren, zum großen Appell an. Ein Geſelle
überbrachte die Lade des deutſchen Handwerks,
und Reichshandwerksmeiſter G. W. Schmidt
und Reichsorganiſationsleiter Dr. Le y hießen
die weitgewanderten Geſellen in Frankfurt
zum Handwerkertag willkommen.

Jn einer ſtimmungsvollen Feier in der
hiſtoriſchen Paulskirche erfolgte die feier
liche Freiſprechung von Junghand-
werksmeiſtern. Verdiente Handwerks-
führer erhielten Amtsketten verliehen.

Der Hanchwerkerfestzug
Es war ein herrliches und ſelten geſchautes

Bild, als ſich am frühen Nachmittag des Sonn
tag die Handwerker aus allen Teilen Deutſch
lands in ihren hiſtoriſchen Trachten zum Feſt
zug formierten. Eine beſondere Koſtbarkeit
des Zuges waren die hiſtoriſchen Fahnen, die
dem Handwerk in den Jahrhunderten ſeiner
glanzvollen Geſchichte, in Kriegsfährnis und
bei feierlichen Anläſſen vorangetragen worden

waren. Ueberall wehten die Fahnen des neuen
Reiches, in dem dem Handwerk wieder neuer
Lebensraum gegeben wurde. 40 Gruppen mit
teilweiſe äußerſt kunſtvollen Wagen zeigten
ſymbolhaft die Stellung der einzelnen Hand
werkszweige und ihre Aufgabe und Bedeu-
tung für die Volkswirtſchaft.

Nach ſtundenlangem Marſch traf der Feſt
zug im Sportfeld ein zu einer impoſanten
Kundgebung, auf der Reichsorgani-
ſationsleiter Dr. Ley ſprach.

Die neue Woche wird mit einer großen An
zahl Arbeitstagungen und kleineren Einzel
kundgebungen den Abſchluß des größten
Treffens bringen, zu dem ſich das deutſche
Handwerk je zuſammengefunden hat.

Das Telegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat

nachſtehende Telegramm an den Reichshande
werksmeiſter Schmidt gerichtet:

„Den in Frankfurt zu feſtlicher Kund
gebüng verſammelten Handwerkern, Meiſtern
Geſellen und Lehrlingen gilt heute mein Ge
denken. Es iſt mein Wunſch und Wille, daß
das deutſche Handwerk, verwurzelt in ehr
würdiger Aeberlieferung, im Schutz von
Volk und Staat, einer neuen Blüte entgegen
gehe. Die Wahl der alten Kulturſtadt am
Main mit ihrer großen, ruhmreichen Hand
werkertradition als Stadt Jhrer Tagung
ein beſonders glückliches Symbol dieſes Auf
ſtieges. An ihm in zäher Energie und
unerſchütterlichem Glauben an ein
ewiges Deutſchland mitzuarbeiten, um dem
deutſchen Handwerk die ſeiner großen wirt
ſchaftlichen Bedeutung entſprechende Geltung
im Jn- und Ausland zu erringen, iſt Auf
gabe jedes einzelnen von Jhnen. Meiner
Unterſtützung hierbei können Sie gewiß ſein
Jn dieſem Sinne entbiete ich Jhnen, Herr
Reichshandwerksmeiſter, und den Teilnehmern
am Deutſchen Handwerkertag 1935 meine
herzlichen Grüße und ſende Jhnen allen meine
aufrichtigen Glück und Segenswünſche für
ihre weitere Arbeit.“
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Aufn. Gebiet Mittelland

Zum ersten Male tritt die Wehrmacht und die Polizei mit den Männern der Braunen Front
zum gemeinsamen Appell der NSDAP auf den Brandbergen an.

Darré an die Landesbauern
räkte in Oldenburg

Oldenburg, 17. Juni. Jm feſtlich geſchmück
ten Sitzungsſaal des früheren Landtags
gebäudes nahm Reichsbauernführer Darré
in Gegenwart von Vertretern der Gau-
leitung, des Reichsheeres, der Kriegsmarine,
der Schutzpolizei und der verſchiedenen For
mationen der Partei die Vereidigung
des Landesbauernrates Olden-
burg vor. Darreé ging in ſeiner Rede auf
die Entwicklung des agrarpolitiſchen Appa
rates ein, der die Aufgabe habe, die deutſchen
Bauern zu erfaſſen und ſie weltanſchaulich
hinter die Jdee des Nationalſozialismus zu
ſtellen. Die Kampfzeit habe ein national
ſozialiſtiſches Führerkorps auch im agrar-
politiſchen Apparat geſchaffen, das ſich durch

Schlagkraft und Treue auszeichne und ſich
reſtlos einſetze für die Jdee des National
ſozialismus. Dieſe im Kampf erprobten
Führer des deutſchen Bauerntums ſollten nun
in den Landesbauernräten wei
terarbeiten und richtungweiſend auch in
weltanſchaulicher Beziehung für unſere
Bauern ſein.

Ein fahrbarer Fernſehſender

Berlin, 17. Juni. Am Bahnhof Heerſtraße
ſtartete ein fahrender UltraKurzwellenFern
ſehſender nach Hamburg. Der Sender iſt in
13 großen Fahrzeugen untergebracht und ſoll
auf der VDJTagung, die vom 20. bis
23. Juni in Hamburg ſtattfindet, vorgeführt
werden. Der Zug wird vorausſichtlich im An
ſchluß an dieſe Tagung nach dem Brocken
fahren, um von dort aus ſeine Verſuchs
ſendungen aufzunehmen.

(21. Fortſetzung.)

Als Elwert plötzlich in der Tür ſtand, riß
der Junge den letzten Ton wie einen ſchrillen
Wehlaut ab, ließ die Geige hilflos ſinken. Bri
gitte ſah dem Eintretenden etwas ängſtlich
nach den Augen. Sie war in den letzten
Wochen ſeiner nicht ganz ſicher, es war ſoviel
Unausgeſprochenes an ihm, das ſich zu mehren
ſchien. Sie glaubte auch nicht mehr an einen
ſeeliſchen Schnupfen, der vergehen würde.
Sein ganzer Organismus ſtand unter dem
Druck einer politiſchen Verzweiflung.

Jhr war das Ueberraſchtwerden am Klavier
beſonders deswegen bedrückend, weil es in ihm
den Glauben erwecken mußte, ſie habe ſich
innerlich von ihm entfernt, treibe mit anderen
Menſchen ein Leben neben dem ſeinen. Das
durfte er nicht denken, wenn auch ein Körn
chen Wahrheit darin war. Gerade jetzt, wie
ex in der Türe ſtand, noch in die Draußenkälte
gehüllt, von ſeinem ſtummen Arbeitsleben
kommend, etwas verwirrt in den ſchwachen
Glanz der Klavierlichter blickend, auf ein
fremdes Leben in ſeinen Räumen ſtoßend. emp
fand ſie, daß die tiefe Traulichkeit des An
blickes ihn verletzen, ihm ein Gefühl der Ein
ſamkeit geben müſſe.

Sie ſtand auf, hatte etwas ſchüchtern Be
fangenes, Schuldbewußtes in ihren Augen.
Sie wußte nicht, was ſie ſagen ſollte, jedes
Wort zur Sache hätte eine Kränkung für ihn
ſein können, als wäre da etwas zu entſchul
digen. Sie fand dann nur das Hausfrauen-
wort: „Jch hole das Abendbrot herbei.“

„Spielt weiter“, ſagte er zu ihrem Er-
ſtaunen. „Jch mag nicht reden, ſpielt nur los.

Be e ler S

Copyrtght 1935 by Karl Köhler Verlag, BerlinZehlendorf.

„Es geht, aber noch ſchlecht.“
„Das kann ich doch nicht beurteilen.“
Es war doch nichts Gekränktes an ihm,

nur eine Ungeduld. Redet keinen langen
Strang, ſpielt

Er ſaß nebenan am Ehzßtiſch, ſie zirpten
wieder los.

„Jetzt aber aufpaſſen, Ule!“
Sie ſpielten wie vor einem hohen Kunſt

gericht, ihr Beſtes, was ſie konnten, Ules Lieb
lingslied:

Jch habe Luſt im weiten Feld
Zu ſtreiten mit dem Feind

Einmal, zweimal ging der Geigenſtrich ein
bischen daneben, ſo zwiſchen c und cis, ſie
ſpielten todverachtend weiter. Brigitte über
wuſelte es auf dem Klavier, im ganzen brach
ten ſie es fein durch. Ule raunte zu ihr hin
unter: „Nochmal. Dies können wir.“

Alſo Wiederholung. Die kritiſche Stelle
ging diesmal klar durch. Eigentlich war es
ein Spaß, wie ſchön es klang. Kein Kunſt-
genuß, kein ſchwieriges Stück, ein altes Lands
knechtslied bloß, ein leiſes Klingen aus Volks
tiefen, aus Sturm und Leid und Liebe.

Als ſie aufhörten, ſagte hinter ihnen eine
Stimme: „Spielt doch mal Lützows wilde
Jagd.“

Brigitte ſah etwas erſchreckt zu Ulrich auf.
„Wird das gehen? Das ſpielten wir noch
nicht.“

Der ſommerſproſſige Junge riß mit rotem
Geſicht die Blätter des Notenbüchleins heraus.

„Na, es geht natürlich. Ohne Vorzeichen.
I fängt's an, los, Frau Röſſing.“

Es ging fein. Nur bei den ſchwarzen Ge
ſellen holperte es mal. Brigitte war ſchon
ganz obenauf. Daß der dumme Junge da am
As vorbeigreift, merkt der Zuhörer nicht. Nach
dem dritten Vers wollten ſie aufhören, hinter
ihnen ein ungeduldiges: „Weiter doch!“, ein
hörbares Mitſummen, brummend, ohne ſich
der Melodie anzuſchließen. Vers 5, Vers 6:
„Die wilde Jagd und die deütſche Jagd auf
Henkersblut und Tyrannen!“ Jetzt waren alle
drin, ein Terzett ſtürmender Herzen.

„Famos!“ ſagte Elwert. „Das könnt ihr
öfter machen. Donnerwetter, das tut wohl.
Was könnt ihr noch?“

„Alles“, ſagte Ule frech.
„Auch: Zu Straßburg auf der Schanz?“
Sie ſpielten alle Volks und Soldatenlieder

durch, die er wollte. Mal ging es beſſer, mal
ſchlechter. Jhm war's gleich, Mißtöne hörte
er nicht, nur die alten bekannten Weiſen, die
von luſtiger Jugend erzählten, vom Krieg, von
den Kameraden, vom Sterben fürs Vater
land. Manchmal ſummte er noch mit, dann
ſaß er ſtumm hinten im Halbdunkel. Aber er
konnte gar nicht genug kriegen. Wenn ſie ſich
etwa berieten, ob dies und das auch ginge,
wurde er wild.

Sie konnten ſchon gar nicht mehr. Jmmer
öfter griff Ule daneben. die Finger taten
ihm weh, Brigitten die Ohren. Jhr Tyrann
trieb ſie weiter.

Endlich wurde Brigitte aufſäſſig. Jetzt aus
und Schluß“, ſagte ſie, nahm das Buch her
unter. Da ſtand Elwert neben ihr. „Bloß
noch eins“, bat er wie ein großer Junge, „zum
Abgewöhnen, zum Schlafengehen.“

Es war ein dunkler Punkt in dem jetzt un
aufhaltſamen und ſeit dem Muſikabend gleich
ſam beglaubigten Einwachſen von Ulrich in
den Röſſingſchen Familienkreis. Der Punkt
war Nanny.

Es war für Brigittens Herz doch ein An
terſchied zwiſchen den Geſchwiſtern. Es ging

nicht anders. Sie hatte kein unverſöhnliches
Allmuttertum in ſich, daß ſie alles, was ſie
krank oder verlaſſen am Wege fand, in gleicher

Liebe in die Arme ſchloß. Sie war von
Fleiſch und Blut, und ihr eignes Herz hatte
ſeinen Willen für ſich. Ulrich war ihr zuge
laufen wie ein mutterloſer kleiner Brüder,
oder wie ein langer neckiſcher Schatten, den
ihr eigenes Kindchen vorauswarf. Er lebte
bei ihnen auf, aß ſich auch unter Umſtänden
mal ſatt, und hatte ſchon nach acht Tagen ein
anderes Geſicht bekommen. Es entſpann ſid
auch zwiſchen Elwert und ihm ein merk
würdiges Verhältnis, ein politiſches, ja
Ein über ſcheinbar unüberbrückbare Klüfte
Zueinanderkommen. Das waren alles Dinge
die Leben waren, Leben trugen, ohne künſt
liche Nachhilfe und große Denkprozeſſe, un
mittelbar, herzensſtark.

Aber drüben, in einer
wartete ein junges Geſchöpf auf ſie, mit der
herriſchen Selbſtverſtändlichkeit, die nur den
ganz Verwöhnten und den ganz Enterbten zu
eigen iſt. Ein Geſchöpf, das beides war: mah
los verwöhnt und zukunftslos. Vom Tiſch de
Lebens ſchon weggeſtoßen, als ſie noch en
ſaß mit zuchtloſen Kinderhänden in T
bunten Nachtiſch greifend. Wild und r
rauſchend blühend, aus kranker abgefaulte
Wurzel. Brigitte wußte, daß dies ren
Geſchöpf ſich an ſie hing, wie ſie bisher n
an keinem Mann gehangen hatte. Es war du
verratenes, rein gebliebenes Kinderherz r
nach einem ſelbſtloſen Mutterherzen t
Es war herzbewegend, es war reizvele
Sinne eines äſtthetiſchen Wohlgefallens nen
war entzündend in ſeiner e aOffenheit, aber es berührte das Tiefſte, in
Eigentliche in ihr nicht. Nanny 8Schatten, den ihr eigenes Kind vora ſe de

Sie mußte in ſich zurückgehen, wenn u m
klare Linie finden wollte, die in ihr Kh inMädchen lief Weiter noch zurücgehen Achter
die Feldlazarette, in denen die Mütterehßn
in ihr gegolten hatte. Zurück in ein
liches, hilfreiches Schweſterntum,
inneren Zuſamemnhänge braucht.

(Fortſetzung

anderen Welt,
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SAStandarte auf SAStandarte zieht vorbei.
Jordan und Standartenführer Krauſe beim Appell auf dem Gimritzer Damm.

Schweden krafen ein
dere in früheren Jahren, ſo findet auch in
e Jahre mit Unterſtützung der deutſchen

et behötden ein deutſchſchwediſcher Schüler
dif guſch ſtatt. Es ſind jetzt gegen 600 ſch w e

im a Schüler und Schülerinnena ter von 14 Jahren in Deutſchland einge
iſt en. Seit Beſtehen des Schüleraustauſches
weite gegenwärtige Transport der größte Die
ſühter ſchwediſchen Schüler und Schülerinnen
ind Seſtern von Berlin nach Mitteldeutſchhalt Weſondere nach Thüringen. Die für

e und Umgebung beſtimmten Schüler

und Schülerinnen trafen mittags mit dem
Berliner Schnellzug in Halle ein. Sie wurden
von Oberſtudiendirektor Dr. Dewiſcheit in
Empfang genommen und nach Vorſtellung
ihren deutſchen Pflegegeſchwiſtern übergeben.

Obgleich viele ſchwediſche Schüler und
Schülerinnen, die aus Norrland und
Lappland ſtammten, über drei Tage unter
wegs waren, entſtiegen ſie alle friſch und mun
ter den Abteilen des Schnellzuges. Die ſchwe
diſchen Gaſtſchüler werden in Halle vier
Wochen weilen. Dann fahren ſie mit den
deutſchen Austauſchſchülern und Schülerin
nen nach Schweden zurück. Die deutſchen

5. Männer der Arbeit in Front. 6. Die
8. Jungvolk beim Vorbeimarſch. 9. SAReiterſturm.

Schüler und Schülerinnen verbleiben ihrerſeits
vier Wochen in dem Elternhaus derjenigen
ſchwediſchen Schüler, die ſie in Deutſchland zu
Gaſte hatten.

Durch den gegenſeitigen Austauſch der
Schüler will man die deutſche und die ſchwe
diſche Nation näher aneinanderführen. Die
Anzahl der Schwedenkinder, die ihre Sommer-
ferien in Deutſchland verleben wollen, iſt bis
jetzt weit größer, als die Zahl der deutſchen
Schüler, die nach Schweden gehen. Von den
ſchwediſchen Schülern ſind viele in dieſem Jahre
zum zweiten, ja zum dritten Male nach Halle
gekommen.

e e

e

Aufnahmen: MN8vBilderdienſt (9), Gebietsbildſtelle (2)

3. Der Kommandeur der Wehrmacht in Halle, Generalmajor Sachs und
„Pimpfe“ verſtehen ebenfalls, Märſche zu blaſen.

10. SSGruppenführer von Woy rſch mit Gauleiter
11. Einzug der Standarten und Fahnen auf den Brandbergen.

Waſſerfeſt erſt im nächſten Jahre
Die letzte Veranſtaltung der Volkstümlichen

Händelfeiern, das Waſſerfeſt auf der Saale
am Sonnabend, das noch einmal alle Teil
nehmer ſowie alle Kreiſe der Bevölkerung zu
einer würdigen und erhebenden Schlußfeier
vereinigen ſollte, hat nun wegen des lang
andauernden Regen nicht ſtattfinden können.
Eine Aufführung in den nächſten Tagen oder
Wochen kann aus techniſchen Gründen nicht
erfolgen. Die Veranſtaltung wird daher auf
das nächſte Jahr verſchoben.



Der Sonderappell des M
800 Mädel im Hofe der Moritzburg

Wenn dem diesjährigen Gauappell der Ge
meinſchaftsgedanke das Gepräge gab, ſo ver
ſtand es ſich, daß wie alle anderen Gliede
rungen der Partei auch die Hitlerjugend
und in ihr der BDM das Bekenntnis zur
nationalſozialiſtiſchen Bewegung und ihrem
Werk ablegte.

Und das tat der BD M in ſeinem Son
derappell am Sonntagmorgen um 9 Uhr
im Hofe der Moritzburg.

Wir kommen über die lange Burgbrücke,
die rechts und links von Mädels flankiert iſt,
in den Burghof, und da bietet ſich uns ein
wunderhübſches, geſchloſſenes Bild: inmitten
der alten ehrwürdigen Mauern friſche,
blühende Jugend. Etwa 800 Mädels vom
BDM und der Jungmädelſchaft vom Untergau
Halle ſind angetreten, alle einheitlich in ihrer
Kluft, blauer Rock und weiße Bluſe, obgleich
eine recht friſche Briſe die Luft bewegt.

Plötzlich geht ein Ruck durch die langen
Reihen der Gauleiter kommt! Ein dreifacher
„HeilRufl“ ſchallt ihm freudig entgegen, und
dann leiten der Sing und der Sprechchor
durch kurze prägnante Vorträge den Appell ein.

Obergauführerin Kälhe Keiferk

ergreift nun das Wort und ruft zunächſt
während ſich die Wimpel langſam ſenken
auf zum Gedenken der Toten von Reinsdorf,
deren Opfer auch allen Mädels ein Anſporn
zu weiterer unermüdlicher Arbeit ſein ſolle.
Daß der Gauleiter trotz ſeiner ſtarken Jnan
ſpruchnahme in dieſen Tagen dennoch zu dem
Appell des BDM gekommen ſei, begrüßten ſie
alle mit beſonderer Freude. Jn unſeren
Reihen ſo ſchließt die Obergauführerin
iſt nur ein Wille und ein Glaube, nämlich
der an Adolf Hitler und ſeine Bewegung.
Wir wollen uns des Vertrauens, das man in
uns fetzt, allzeit würdig erweiſen und in
Treue und Opferbereitſchaft zum
Werk des Führers ſtehen!

Und nun ſpricht

Gauleiker Pg. Jordan

Deutſche Mädels vom BDM ſo etwa führt
er aus ihr ſeid die Jüngſten der Partei,
und ihr habt geſtern abend in eurer eindrucks
vollen Kundgebung euch bekannt zur Alten
Garde der Bewegung, deren Banner ihr einſt
weitertragen ſollt in die deutſche Zukunft. Wir
blicken auf euch voller Zuverſicht und Ver
trauen und wollen die Jdee des Führers in
euch verankern, damit ihr ſie weiterlebt und
einmal weitergebt. So fühlen wir uns in
Kameradſchaft mit euch verbunden! Lernt es,
die Welt des Nationalſozialismus gegen die
Welt der Dunkelmänner klar zu erkennen und
zu unterſcheiden, die letztere, wo immer es
ſei, zu bekämpfen und ſteht zu unſerer Welt
in treuer Gefolgſchaft. Ein Werk kann nur
dann Beſtand haben, wenn es im Herzen der
Jugend wurzelt, darum ſetzt ihr euer ganzes
Denken, Fühlen und Handeln für das große
Werk Adolf Hitlers ein! Schaut voll
Vertrauen in die Zukunft und
tragt das Jdeengut der Bewegung
immer vorwärts, damit ihr züdenen gehört, die Deutſchlands
Geſchichte mitgeſtaltet haben!

Wie ein Schwur und Bekenntnis klingt
dann aus den vielen hundert jungen Kehlen
das Fahnenlied der Hitlerjugend auf „Vor
wärts, vorwärts anſchließend ein Heilruf
für den Führer und den Reichsjugendführer,
und dann verläßt der Gauleiter mit ſeinem
Gefolge den Burghof, um ſich zu weiteren
Kundgebungen des Gauappells zu begeben.

Jn der Moritzburg aber findet noch eine
Auszeichnung der „Alten Garde“ des
BDM ſtatt. Die Obergauführerin überreicht
mit freudig-anerkennendem Wort das Ehren

An
Jnfolge des anhaltenden Regens war der

Gimritzer Damm ſo ſtark überſchwemmt, daß
ſämtliche entſprechenden Kräfte der Stadt und
des Bauunternehmens in der Nacht ange
ſpannt waren, die Wege freizumachen, damit
ſie zum geſtrigen Sonntag zum Aufmarſch
wieder in Ordnung waren.

Jn der Hermannſtraße wurde ein vier
jähriger Junge von einem Laſtkraftwagen um
gefahren. Er erlitt einen Knöchelbrüch und
wurde von Paſſanten der elterlichen Wohnung
zugeführt und von dort ins Eliſabeth
Krankenhaus gebracht.

An der Ecke Markt Talamtſtraße wurde
eine Radfahrerin von einem Motorradfahrer
angefahren. Sie erlitt einen Bluterguß am
Unterkiefer, linksſeitig, und eine leichte Ge
hirnerſchütterung. Dem Motorradfahrer wurde
das Motorrad abgenommen, da er keinen
Führerſchein beſaß.

An der Ecke Reilſtraße Kurallee ſtießen
zwei Krafträder zuſammen. Der eine Fahrer
brach den rechten Unterſchenkel. Die Mitfahrer
erlitten Hautabſchürfungen an den Beinen.

Vor dem Grundſtück Merſebiurger Straße 1
fuhr ein Straßenbahnwagen auf einen Laſtzug
auf. Der Anhänger des Laſtzuges wurde leicht
beſchädigt. Am Straßenbahnwagen wu: de die
Seitenwand der vorderen Plattform und eine
Glasſcheibe eingedrückt. Perſonen wurden
nicht verletzt.

abzeichen den Mädels, die bereits vor
1933 im BDM geſtanden haben.

Nachdem dann noch unter feierlicher Ver
pflichtung einige Beförderungen im
BDM kundgegeben werden, ſpricht Käthe
Reifert das Schlußwort: Mehr denn je
wollen wir in Treue und echter Kameradſchaft
zuſammenhalten, damit wir das er
reichen, was der Führer von uns
erwartet!

Ein gemeinſam geſungenes Lied bildete
dann den Abſchluß des kurzen eindrucksvollen
Appells unſeres BDM vom Untergau Sple

Beileid für KReinsdorf
Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann

hat im Namen der Stadt Halle ein Beileids
telegramm an die von dem Unglück in Reins
dorf Betroffenen gerichtet. Bei der Trauer
feier am Dienstagvormittag wir die Stadt
Halle vertreten ſein und einen Kran z
niederlegen.

50 Jahre A7V Golhia
Die Akademiſche Turnverbindung

Gothia blickt in dieſem Jahre auf ein
50jähriges Beſtehen zurück. Am 18. Februar
gedachte die Corporation in einer ſchlichten
Feier des Gründungstages. Jetzt vereinte ſich

die aktive Verbindung mit ihrer Altherren
ſchaft, um das Jubiläum feſtlich zu begehen.
Zahlreiche Alte Herren hatten ſich bereits
zum Begrüßungsabend auf dem Gothen-
hauſe eingefünden, um wieder einmal alte Er
innerüngen aufleben zu laſſen. Dann fand ſich
die Corporation zuſammen, um in einer
Totengedenkfeier ihrer im Weltkrieg gefallenen
Verbindungsbrüder zu gedenken. Pfarrer De
verzen y, der ein ſchlichtes Ehrenmal weihte,
betonte in ſeiner Feſtrede, daß erſt der Geiſt
der gefallenen Brüder der Corporation das
Recht gibt, ein 50jähriges Jubiläum feſtlich
zu begehen. Das Schauturnen in der Moritz

Fahrrad z. GummiBieder
burg zeigte, daß die Gedanken der Gründer
auch heute noch in den Reihen der Aktivitas
lebendig ſind und güte Früchte tragen. Unter
Anweſenheit des Vertreters des Führers des
Akademiſchen Turnbundes und der Vertreter
zahlreicher Bundeskorporationen fand der Feſt
kommers auf dem Gothenhauſe ſtatt. Mit einem
Feſtball in der Albrechtsklauſe fand das Feſt
ſeinen Abſchluß.

Guke Schühzen

Lettin. (Jweimal Kreismeiſter.)
Trotz erhöhter Bedingungen (jeder Schütze
60 Schuß) konnte die Schützengilde Lettin wie
1934 auch in dieſem Jahre als Sieger im
Kreiskampfe hervorgehen. Lettin errang in
Großkaliber 2680 Ringe, in Kleinkaliber
2906 Ringe. Außerdem ſtellte Lettin in der
beſten Einzelleiſtung des Kreiſes zwei Schützen
und zwar in Großkaliber-Freihand K. Rein
hardt mit 771 Ringen, Kleinkaliber Karl Apitz
mit 648 Ringen. Die nächſtbeſte Gilde iſt
Ammendorf.

MITTELDEVTSCHLEAND

Falſchmünzer ins Zuchthaus
Auch Mitkeldeukſchland wurde mit Falſchgeld verſorgt

Jn der vergangenen Woche wurde in
Berlin eine Falſchmünzerbande ab
geurteilt, die bereits ſeit September vorigen
Jahres nicht nur in Berlin, ſondern auch in
ganz Mitteldeutſchland, falſche Fünf-
markſtücke in den Verkehr gebracht hatte. Die
Spuren führten nach Berlin, wo man als Ur
heber ſchließlich eine Kolonne ermittelte, die
unter Leitung des 42 jährigen Johann Wolff
arbeitete. Sie hatte ſich in der Templiner
Straße in Berlin-Nord eingeniſtet, wo ſich
ihre Werkſtatt in einem Keller be
fand. Jm März dieſes Jahres gelang es der
Polizei, ſämtliche Mitglieder der Bande ge
rade in dem Augenblick feſtzunehmen, als ſie
ſich wieder einmal zu neuer „Arbeit“ in ihrer
Werkſtatt verſammeln wollten. Man ſtellte
bei der Feſtnahme der Geſellſchaft feſt, daß ſie
ihren Betrieb fabelhaft modern eingerichtet
hatten. Außer ausgezeichneten Fälſcherwerk
zeugen und verſchiedenen Prägeſtempeln be
ſchlagnahmte die Polizei einen großen Sil-
berblock, der bereits zur Herſtellung weiteren
Falſchgeldes präpariert war. Einem Mauer-
verſteck entnahm man ferner rund 1000 Mark
echten Geldes, das durch den Vertrieb des
Falſchgeldes „verdient“ worden war.

Während einige der Brüder die Herſtellung
des Falſchgeldes beſorgten, mußten andere,
unter ihnen ein Hermann Siegert, den
Vertrieb durchführen. Mittels eines Liefer
wagens wurden Schleſien, ſowie Anhalt und
die Provinz Sachſen verſorgt. Rund
tauſend falſche Fünfmarkſtücke
wurden ſo „abgeſetzt, wobei ihr Geſchäft
ihnen dadurch erleichtert wurde, daß die Fäl-
ſchungen glänzend gelungen waren.

Jetzt wurden ſie abgeurteilt. Es wurden
dem Anführer der Bande, der bereits ge
nannte Johann Wolff, ſechs Jahre Zucht-
haus und fünf Jahre Ehrverluſt zudiktiert.
Die gleiche Strafe erhielt der 33 Jahre alte
Kurt Andriſki. Vier Jahre Zuchthaus und
fünf Jahre Ehrverluſt erhielt der 37 Jahre
alte Willi Weberbauer, während der „Ver-
triebschef“ Hermann Siegert auf fünf
Jahre ins Zuchthaus muß und fünf Jahre
Ehrverluſt zudiktiert erhielt.

Leipzig. (Tödlicher Blitzſchlag.)
Auf einem Felde bei Grung wurde bei dem
Gewitter am Sonnabend eine Frau vom Blitz
erſchlagen. Jhre Rübenhacke zerſchmetterte der
Blitz in drei Teile.

Torgau. (Es zündete.) Bei dem
ſchweren Gewitter am Sonnabend ſchlug der
Blitz in eine Scheune in Preſſel ein und
zündete. Der Dachſtuhl brannte vollkommen
aus. Eszn Weitergreifen wurde von der Preſſeler
Feuerwehr verhindert.

Porgeſchichte wird lebendig

Das vorgeſchichtliche Schulungslager für
Erzieher im Gau Halle- Merſeburg iſt am
Donnerstag in Pretzſch (Elbe) durch Pg.
Dr. Manger, den Gauſachberater für
Volkheitskunde im NSLVB, eröffnet worden.
Als Vertreter des Zentralinſtitutes für Er
ziehung und Unterricht in Berlin war Pg.
Dr. Jantzen erſchienen, der auf die Bedeu
tung der Vorgeſchichtsforſchung für unſere
heutige germaniſch deutſche Geſchichtsauffaſſung

hinwies. Sein Dank galt dem wiſſenſchaft

lichen Leiter des Lehrgangs, Prof. Dr. Wal
ther Schulz von der Landesanſtalt für Volk
heitskunde in Halle. Die Teilnehmer, die für
eine Woche im Gemeinſchaftslager das Schloß
Pretzſch bewohnten, begannen ihre wiſſenſchaft
liche und weltanſchauliche Schulung durch Pg.
Dr. Bicker, Halle, der über die Germanen,
ihre Herkunft und ihre Kultur ſprach und
ſeine Ausführungen durch Lichtbildvorführun-
gen veranſchaulichte.

Bürgermeiſter Röſenberger ſprach
über die Heimatgeſchichte von Stadt und
Schloß Pretzſch. Jm weiteren Verlaufe des
Lehrganges ſoll auch eine Ausgrabung am
Lauſiger Teich gezeigt werden.

Guſtav Adolf Verein
Provinzial-Tagung in Naumburg.

Naumburg. Die 91. Jahresverſammlung
des Hauptvereins der GuſtavAdolf Stiftung
für die Provinz Sachſen wurde am Sonntag
mit Feſtgottesdienſten in Stadt und Land
kirchen eingeleitet. Jm Rathausſaal ſprach
Oberſtudiendirektor Dr. Schroeder, der
Leiter des Naumburger Zweigvereins, Worte
der Begrüßung, Chorlieder umrahmten den
Eröffnungsabend weiterhin, auf dem Profeſſor
Dr. Kolder, Wien, über „Freuden und
Leiden in der Diaſpora“ ſprach. Heute, Mon
tag, folgen weitere Vorträge, u. a. wird auch
Oberbürgermeiſter Pg. Aebelhoer ſprechen.

Weißenfels. Der Kreisbauerntag
der Kreisbauernſchaft Weißenfels
findet am 22. Juni auf der Schönburg ſtatt.
Landesbauernführer Staatsrat Pg. Egge
ling wird ſprechen.

Magdeburg. Menſchen des Den
n och“.) Jn der Stadtmiſſion in Magdeburg
eröffnete am Sonnabendmittag der Landes
biſchof Friedrich Peter als Schirmherr die
4. Halleſche Wander- Ausſtellung
„Menſchen des Dennoch“, die mit
großem Erfolge bereits in Halle und zwei
mal in der Schweiz gezeigt wurde und die von
Magdeburg nach Rom gehen wird.

Herzberg. (Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling) beſuchte den
Kreis Schweinitz, um ſich ein Bild vom Stand
der diesjährigen Ernte zu machen. Die Fahrt
führte zunächſt zu der neuerſtandenen Sied
lung Maucken. Ueber Schöneiche fuhr der
Landesbauernführer zum Schönewalder Flies,
um endlich noch die Kreisbauernſchaft in Herz
berg zu beſichtigen.

Borna. (Jn der Pleißeertrunken.)
An der Mühle in Großzöſſen ſtürzte der drei
jährige Erich Kieſelbach beim Spielen in die
Pleiße und ertrank.

Im Badekeich erkrunken

Landsberg. Der elfjährige Schüler
Troitzſch aus Petersdorf fand beim Baden
im KapellenTeich den Tod. Unverſtändlicher
weiſe benachrichtigten die Kameraden des
Jungen nicht ſofort in der Nähe befindliche
Erwachſene, ſondern liefen zunächſt ins Feld,
wo die Mutter des Tr. arbeitete. So war es
zur Rettung zu ſpät.

Straßen ſind geſperrt
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mi

ſind in der Woche vom 16. 22. Juni fol
Straßen ganzſeitig geſperrt: ge

Herzberg--Luckau. Sperre vonbis Luckau bis 30. 6. Umleitung vent
buko über LebuſaDahme nach Luckau. Meer
weg 13,9 Kilometer. ehr

Annaburg--Zſchernick. Sperre bisweiteres. Umleitung Rotebruchbrücke- Ja

132 Niedere Straße gen
Kobershain--Falkenhain. Sperre im O

Kobershain. Amleitung Schildau- ken
Mehrweg etwa 6 Kilometer. im

Tornau-Durchwehna. Sperre bis 30. 6
Umleitung nach Söllichau über Düben nach
Durchwehna über Düben Authauſen Co

Königsborn--Gübs. Sperre beim Vahn
hof Königsborn bis auf weiteres. Umletüber AltKönigsborn. mleitung

Wolfenbüttele-Halberſtadt. Sperre von
Aſpenſtedt-Halberſtadt bis auf weiteres Um
leitung über Sargſtedt. Mehrweg 1,9 Kilometer

Aſchersleben Königsaue. Sperre im Ort
Wilsleben bis 30. 6. Umleitung über Winnt
gen. Mehrweg 2 Kilometer.

Thale--Warnſtedt. Sperre vom 3.—22. 6
Umleitung über Timmrode--Thale. Mehr
weg 2 Kilometer.

Thale--Roßtrappe. Sperre bis 1. November
d. J. Umleitung über Timmrode-Wientode,
Mehrweg 15 Kilometer.

Altranſtädt-Kötzſchau. Sperrung wegen
Autobahnbau bis auf weiteres.

Groppendorf-Nordgermersleben. Sperrung
wegen Autobahnbau von Groppendorf bis zur
Hauptſtraße Magdeburg-Helmſtedt bis auf
weiteres.

BronſtedtRottmersleben. Sperrung wegen
Autobahnbau von Kilometer 3,1 bis 3,7. Um
leitung neben der Fahrbahn.

BurgDrewitz-Zieſar. Sperrung wegen
Autobahnbau von Schopsdorf bis Zieſar bis
auf weiteres. Umleitung neben der Fahrbahn

Leipzig- Weißenfels. Zehn halbſeitige
Bauſtellen von Löſau bis Lützen. Es wird
empfohlen tun über Merſeburg oder
Bad Dürrenberg. Mehrlänge etwa 11 Kilo
meter.

Könnern--Aſchersleben. Sperre im Ort
Schackſtedt bis 30. 7. Umleitung über Als
leben Sandersleben Aſchersleben.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu er
fragen in der Geſchäftsſtelle des DDAC Gau
18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 3, Ruf
Nr. 29953.

Uebung des Keichsheeres
Jn den Tagen vom 3. bis 8. Juli findet in

dem Raume, der begrenzt wird durch die Orte
Dresden Rieſa Jüterbog Witten
berg Leipzig Gera Hof Trupper
übungsplatz Grafenwöhr Plauen Cheh
nitz Dresden eine Kraftwagentransport
übung des Heeres ſtatt, die am 8. Juli mit
einer Gefechtsübung auf dem Truppenübung-
platz Grafenwöhr abgeſchloſſen wird. Nach der
Uebung am 3. Juli bezieht die beteiligte
Truppe Unterkunft im Raume Cosdig
Wittenberg Zahna Kropſtädt
Wahlsdorf. Am 5. Und 6. Juli wird ſich die
auch nachts weitergehende Uebung in dem
obengenannten Unterkunftsxaum in ſüdlicher
Richtung bis nach Bayern hinein erſtrecken. Am
7. Juli iſt Ruhetag für die Truppen. Den
Weiſungen der Polizei und des Perſonals der
Verkehrsregelungsgruppe Zivilperſonen mit
violetter Armbinde mit grünen Streifen und
grünem V an beiden Oberarmen) iſt Folge zu
leiſten.

Aufheiterung
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonntagabend:
Jm Bereich der kalten Meeresluft, die am

Sonnabendabend unter Gewittern und Regen
fällen in Mitteldeutſchland eingebrochen war
blieb es am Sonntag ziemlich kühl. Nur 16
bis 18 Grad konnten im Flachlande als höchſte
Tagestemperatur beobachtet werden. Auf dem
Brocken, wo am Sonnabend noch 18 Grad
Wärme gemeſſen wurden, war der kalte Ein
bruch weſentlich ſtärker. Dort ſtieg das Ther
mometer am Sonntagmittag nur noch n
7 Grad an. Dabei war es ziemlich windig, un
namentlich am Vormittag kam es noch wieder
holt zu Schauern. Am Nachmittag trat ein
leichte Beruhigung des Wetters ein. Sie t
wohl eine Folge des Druckanſtieges, der ſei
Sonnabend abend über Mitteleuropa gingen
hat. Er wird das Tief über Mittelſchwede
weiter nach Norden abdrängen.

Ausſichten bis Dienstag abend

i z 2 z tBei nachlaſſenden ſüdweſtlichen bis weſ
lichen Winden anfangs noch vereinzelt m
Schauer, ſpäter fortſchreitende Auſheiter
Langſame Erwärmung.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter r rrret.
Chef vom Dienſt: Hanns Gert Frhr. v. Dr. Curt

Verantwortlich: Jnnere Politik: Wirtſchaft.
Leps; Außenpolitik: Walter Fſtermannehritit un
Diplom Kaufmann Erwin Koch Kulturkafragen
Unterhaltung: Dr. Jvachim Bergfeld; r Lalpolt
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Lokales Dr. Lothar Heberer; Veweauns: Sort; Fris
krähmer; Provinz: Bernhard Thümmel- in Halle (S.)
n Ansegenielt: Willy Roth fämtlich
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300000 umjobeln Corcccjoſo
Der Nachwochsfohrer Rosemeyer zur Weltfhlasse dufgeröckt

zuerſt wurden von den Motorrädern
e Ausweisfahrer als Solomaſchinen bei noch
tegneriſchem Wetter ins Rennen geſchickt. Der
deutſche Nachwuchs fuhr recht forſch. Sieger
purde Cramer aus M.Gladbach auf einer

LiterNSU mit 92,8 Stundenkilometer.
Als die Maſchinen der Lizenz- und Aus
peisfahrer ſtarteten, war die Bahn durch den

Caracciola der Sieger

Wind bereits abgetrocknet. Es war ziemlich
kühl, alſo ſchönſtes Rennwetter. Bei den

Großen“ in der Klaſſe bis 1000 Kubikzenti
meter lieferten Schumann auf NSU und

Ehren bruch auf Jmperia-Jap einen er
hitterten Zweikampf. Faſt 70 Kilometer hin

durch betrug der Abſtand zwiſchen den beiden
nur zehn Meter. Schumann belegte mit 95,8
Stundenkilometer den erſten Platz. Die beſte

Zeit der Lizenzfahrer überhaupt erzielte Lo of
auf Jmperia in der Klaſſe bis 600 Kubikzenti
meter. Sein Durchſchnitt betrug 96,6 Stunden
kilometer. Zweiter hinter ihm wurde
Schneider Düſſeldorf. Bei den Ausweis
fahrern mit Seitenwagen gingen nur drei
ins Rennen, das Fa y als einziger beendete.

Nach dem Motorradrennen folgte der
Etart der Renn wagen bis 800 Kubikzenti

meter, und bis 1500 Kubikzentimeter, und der
Sportwagen, die erſtmalig auf dem
PürburgRing vertreten waren. England mit

G und Auſtin ſtritten in der Wertungs-
gruppe 1 unter ſich allein. Kohlrauſch
ſtartete auf MG und ſicherte ſich mit 99,
Etundenkilometer den Sieg. Jn der mittleren

Klaſſe belegten die Engländer vier von den
fünf erſten Plätzen. Mit dem hervorragenden
Durchſchnitt von 111,1 Stundenkilometer ge
wann Mays, England, und verwies Ru ech
auf Maſerati auf den zweiten Platz.

Jn der Zvweiliter-Klaſſe der Sport
wagen trafen BMW und Adler-Trumpf auf

einander. Adler fuhr mit 101 Stundenkilo
neter den Sieg heraus und erreichte damit als
einziger Sportwagen mehr als 100 Stunden-
lilometer. Bis 1500 Kubikzentimeter ſiegte
Sillegard aus Altona auf AuſtinMartin
mit 91,7 Stundenkilometer und bis 1100
KLubikzentimeter Tennhoff, Köln, auf Fiat

mit 89,3 Stundenkilometer.
h Die Gedenkminute vor dem Start der Solo
icenzfahrer hielt Korpsführer Hühn-
ein für die Toten des Unglücks in Reinsdorf

ab. Jm tiefen Schweigen hörten Fahrer und
uſchauer das Lied „vom guten Kameraden

ley schnellster Solofahrer
In drei Klaſſen gingen die Licenzfahrer

mit insgeſamt 85 Bewerbern auf die Strecke
ei dieſem Rennen wurden die bisherigen

ar beträchtlich unterboten. Jn der ſchwer
en Klaſſe kam DKW, obwohl zuletzt vom

ech verfolgt, endlich wieder zu einem Sieg
ey ſiegte ſehr ſicher mit 108,9, Bauhofer, der

gi ey zuſammen geführt hatte, mußte vier
ilometer vor dem Ziel aufgeben Soenius,

der einzige NSU-Vertreter, ſtürzte bereits in
l zweiten Runde und ſchied aus. Die Aus
nder hatten nichts zu beſtellen. Der
„pusſieger Sunnquiſt aus Husqvarna mußte

der dritten Runde die Waffen ſtrecken.
w fus Bayreuth auf Rudge und Dean d auf NSü belegten die nächſten Plätze.
du Das Neckarſulmer Werk entſchädigte ſich
i einen Sieg Mellmanns in der Klaſſe
tm 350 ccm. Er hatte harte Kämpfe mit Pe

hte-Verlin und LoofGodesberg. Mit einem
Metel von 104.5 Stundentilometer holte ſich
h an den erſten Platz vor Petruſchke. Wie
der mere zu erwarten, wurde das Rennen
der leinen Maſchinen eine Beute von DKW.
eſt Münchner Winkler trat vor der

en Runde ab in Front und ſiegte mit 98,6

à

Stundenkilometern vor ſeinem Stallgefährten
Kluge.

Um 16.15 Uhr war die Spannung der Hun
derttauſende auf den Siedepunkt geſtiegen. Das
Rennen der großen Renn wagen wird ge
ſtartet. Jn der vorderſten Reihe ſtehen Stück,
von Brauchitſch und Caracciola. Die Start-
flagge ſenkt ſich, die Wagen raſen durch
Waſſerpfützen, denn kurz vorher iſt ein Platz
regen niedergegangen. Als die Sonne dann
herauskommrt, iſt die Bahn ſchnell getrocknet.
Mit 111 Kilometer-Stunden legt Brauch i t ſch als erſter die Startrunde zurück. Hin
ter ihm Caracciola, Stuck, Fagioli. Von Brau
chitſch legt ein ſehr ſcharfes Tempo vor und
liegt in der dritten Runde mit 55 Sekunden
Vorſprung vor den beiden anderen Mercedes
Wagen. Nach der vierten Runde trennen
Brauchitſch und Caracciola 1:05 und nach der
fünften 1:10 Minuten.

Roſemeyer, der Neuling auf Auto
Union, ſchafft ſich an die fünfte Stelle. Brau
chitſch hält nach der ſechſten Runde mit 1:07,
52 Std. und einem Mittel von 120,9 Kilometer
Stunden mit wenig verringertem Abſtand vor
Caracciola die Spitze. Roſemeyer rückt näher.
Vierter iſt Chiron ((Alfa-Romeo) vor
Fagioli (Mercedes-Benz). Brauchitſch muß ſein
Tempo verlangſamen.

Die Ueberraschung
Nach der achten Runde kommt die Ueber

raſchung: Roſemeyer führt. Er hat Carac-
ciola überholt, während inzwiſchen von Brau
chitſchs Wagen ſauer wurde und der Renn-
leiter Reubauer ihn aus dem Rennen zog.

Nach der neunten Runde führt Roſe-
meyer mit neun Sekunden vor Caracciola
und Chiron, der ſtark aufrückt. Die Spannung
ſteigt auf das Höchſte, die Zuſchauer ſtehen im
Banne dieſes Zweikampfes, wie man ihn auf
dem Ring noch nie erlebte.

Die letzte und elfte Runde wird in der
gleichen Reihenfolge in Angriff genommen.
Zwei Kilometer vor dem Ziel, als die Gerade
beginnt, liegt Roſemeyer immer noch an der
Spitze. Caracciola holt das Letzte aus
ſeinem Mercedes heraus und mit ſeiner er

Ausfrolien

probten Fahrtechnik ſchafft er das unmöglich
ſcheinende. Hundert Meter vor dem
Ziel ſauſt Caracciola an Roſemeyer
vorbei. Der Jubel der Maſſen iſt nicht zu
beſchreiben. Als dritter kommt Chiron,
danach Fagioli und als weiterer Mercedes
fahrer der Neuling Lang ein.

So ein Rennen hat der Nürburg-Ring noch
nie geſehen. So viel Spannung von Beginn
an hat es noch nie in der Eifel gegeben. Groß
iſt der Triumph der Deutſchen. Fünf der ſechs
erſten Wagen ſind deutſche, drei Mercedes
und zwei Auto-Union. Caracciola hat
ein hervorragendes Rennen gefahren und auf
den letzten Kilometern ſeine große Fahrkunſt
ausgeſpielt. Der verwegene Roſemeyer hat
die Gelegenheit, in die erſte Reihe der deut
ſchen Rennfahrer aufzurücken, wahrgenommen.
Wenn ihm der Sieg nicht ganz gelungen iſt,
ſo liegt das an der größeren Erfahrung eines
Caracciola.

Ergebnisse
Wagen über 1500 Kubikzentimeter, 11 Run

den 250,91 Kilometer 1. Caracciola auf
Mercedes-Benz in 2:08:2,3 Std. 117,6 Kilo
meter; 2. Roſemeyer auf Auto-Union in
2:08:04,2 Std. 117,55 Kilometer; 3. Chiron
auf Alfa-Romeo in 2:09:34,4 Std. 116,2 Kilo
meter; 4. Fagioli auf Mercedes Benz in
2:12:44,2 Std. 113,4 Kilometer; 5. Lang
auf Mercedes-Benz in 2:13:48,3 Std. 112,5
Kilometer; 6. Pietſch auf Auto-Union in
2:14:49 Std. 111,7 Kilometer.

Carccciolo öber seinen Sieg
Dem Vertreter des DNB, der Caracciola

zu ſeinem hervorragenden Siege beglück
wünſchte, erklärte der Gewinner: „Jch war
mir deſſen ſicher, daß ich ſtiegen werde. Jch
habe daher warten können bis zur letzten
Kurve, wo ich mir dann den tapferen Gegner
geholt habe. Man muß eben nicht nur mit
dem „Quirl“, ſondern auch mit dem Kopfe
fahren Caracciola beſtätigt mit dieſem
Satze, daß die taktiſche Ueberlegenheit über
das bewundernswerte Draufgängertum des
jungen Fahrers Roſemeyer ſiegte.

geschlagen
Nun mössen wir in Prag gegen die Jschechoslowokei kämpfen

Jn einem ſchweren Ringen, deſſen Ausgang
verſchiedentlich durchaus offen war, und deſſen
Verlauf mitunter ſtark an den Nerven der
4500 Zuſchauern zerrte, hat Gottfried von
Cramm am Sonntagnachmittag bei faſt april-
mäßigem Wetter dem jungen Auſtralier Mac
Grath 6:3, 4:6, 6:3, 4:6, 6:2 geſchlagen und
damit den zum Sieg über Auſtralien not
wendigen dritten Punkt gewonnen.

Unſerem Meiſter wurde der Erfolg über
aus ſchwer gemacht. Einmal war Mac Grath
gegen Freitag nicht wiederzuerkennen. Er
kämpfte mit ſüdländiſch anmutender Leiden
ſchaftlichkeit und rang verzweifelt um jeden
Punkt. Auf der anderen Seite kam und kam
Cramm nicht in Fahrt. Die Spielweiſe des
Auſtraliers lag ihm gar nicht und nach dem
zweiten Satz machte ſich bei ihm eine unbe
greifliche Nervoſität bemerkbar, die zum Ver
ſchlag vieler Bälle führte. Zeitweiſe verlor
Cramm ſogar die Kontrolle über ſeine Vor
hand. Nach faſt 224 Stunden ſetzte ſich dann
aber die größere Klaſſe des Deutſchen durch,
der Auſtralier zeigte Ermüdungserſcheinungen;
und da Cramm mit unverminderter Heftigkeit

angriff, war das Schickſal ſeines Gegners nun
bald beſiegelt. 3:1 für Deutſchland!

Henkel Crawford 2:6, 6:3, 9:7, 4:6, 6:4
Einen glanzvollen Triumph für das deutſche

Tennis als den 4:1-Sieg über Auſtralien hat
es gar nicht geben können. Dieſer Erfolg wiegt
ſchwerer als ein Einzelſieg in Wimbledon.
Das deutſche Tennisſportpublikum wird unſe
ren tapferen Davisſpielern, die unſere Er
wartungen nicht nur erfüllt, ſondern ſogar
übertroffen haben, Dank wiſſen.

Ein glänzender Abſchluß war der herrliche
Sieg Henkels über den zweiten der Welt
rangliſte, den Auſtralier Crawford. Alles
überbietender Angriffsgeiſt des jungen Ber
liners gepaart vor allem mit einer ſtark ver
beſſerten Rückhand, machte einen 4:1Sieg
über Auſtralien möglich.

Die Tschechoslowakei föhrt 3:0
Nicht ganz erwartet gewann die Tſchecho

ſlowakei am Sonntag das Doppel gegen Süd
afrika und hat ſich damit bereits für das
Schlußſpiel der Europazonen gegen Deutſch
land in Prag qualifiziert.

Die Kieler Woche eröffner
Im Beisein des Reichssportführers wurden am ersten Tage der Kieler Woche der im Vor-
jahr errichtete Olvmpiahafen und das neue Olvmpia- Seglerheim eröffnet mit einer Fest-
veranstaltung, bei der Vertreter der zehn an der Kieler Woche teilnehmenden Nationen,
Belgien Finniand, Schweden, England, Norwegen, Dänemark, Polen, lEalien, Holland und

Deutschland anwesend waren.

Aufn. PreſſeKliſcheedienſt

Von Cramm holt den dritten Punkt
Durch einen Sieg über Mac Grath sicherte
der deutsche Meister den Sieg gegen
Austraſen und damit den Eintritt in die
Schlußrunde der Europazone des Davis-
pokals, in der die Tschechoslowakei unser

Gegner sein Wird.

Gau Miffe Norcdlhessen T
Der Gau Mitte eröffnete die Reihe ſeiner

Repräſentativſpiele mit der Begegnung gegen
den Gau Nordheſſen, und die mitteldeutſche
Pokalelf, die ſich in ſchwerſten Schlachten er
folgreich durchſetzen konnte, mußte ſich hier mit
einem Unentſchieden 1:1 begnügen.

Das Unentſchieden mag vielleicht manchen
enttäuſchen, aber wir wollen uns darüber klar
ſein, daß einmal die Jahreszeit ſchon recht weit
vorgeſchritten iſt und daß zum anderen unſere
Spieler durch die ſchweren Meiſterſchafts- und
Aufſtiegskämpfe noch erheblich beanſprucht
waren. Das Gauſpiel, das anläßlich der
Stadionweihe ſtattfand, war umrahmt von
anderen ſportlichen Veranſtaltungen. Leider
wirkte ſich das regneriſche Wetter auch auf den
Beſuch aus, ſo daß ſich kaum mehr als 2000 Zu
ſchauer eingefunden hatten.

Auf dem zwar noch etwas weichen Boden
gab es ein ſchönes und abwechſlungsreiches
Spiel. Der Gau Mitte trat in der bekannten
Aufſtellung an, nur eine Aenderung war in
ſofern eingetreten, als an Stelle von Böttger,
Halle, der Jenenſer Werner den Platz des
Mittelläufers eingenommen hatte. Für Wer-
ner ſpielte Godau als Außenläufer.

Zunächſt entwickelte ſich ein ausgeglichenes
Spiel, doch kam der Gau Nordheſſen bald ſtär-
ker in Front und drängte die Mitteldeutſchen
zeitweiſe ſogar in die Verteidigung zurück. Jn
der 17. Minute fiel bereits der Führungs
treffer für die Nordheſſen. Der Ball kam zu
Kammerl, der unhaltbar für Tzſchach das
Leder ins Netz ſetzte. Jetzt mußte der Mittel
ſtürmer Maintz ausſcheiden und wurde durch
Weißenborn erſetzt. Nun kam der Gau Mitte
ſtärker nach vorn und Sonnenrein hatte nun
allerhand zu tun. Aber erſt zehn Minuten vor
der Pauſe fiel der Ausgleichstreffer für un
ſere Elf. Ein Fernſchuß von Schlag hatte
Sonnenrein nicht richtig eingeſchätzt und der
Ausgleich war hergeſtellt.

Nach Wiederbeginn drängte der Gau Mitte
ſtärker. Zahlreiche gefährliche Situationen gab
es vor dem nordheſſiſchen Tor, doch konnte
Sonnenrein zuſammen mit dem glänzend in
Fahrt befindlichen Eufinger immer wieder
klären. Gegen Schluß kommen die Nordheſſen
noch einmal ſtark auf, aber das mitteldeutſche
Schlußdreieck war ebenſo unſchlagbar, es gab
keinen weiteren Treffer mehr.

Jm ganzen geſehen bot die mitteldeutſche
Elf die geſchloſſenere Mannſchaftsleiſtung. Be
ſonders gefielen der Mittelſtürmer Stau-
dinger (Mühlhauſen), der Linksaußen Schlag
und der Mittelläufer Werner auf, die ſich ſtets
durch hervorragende Arbeit auszeichneten. An
dem Tor der Nordheſſen iſt Tzſchach ſchuld
los. Der Gau Nordheſſen hat das Anent-
ſchieden durch ſein wuchtiges und energiſches
Spiel verdient.

Neuer Sfoffelwelfrekorc)
Die nationalen leichtathletiſchen Wett-

kämpfe der ſüdkaliforniſchen Univerſität im
Olympiſchen Station zu Los Angeles wurden
durch einen neuen Weltrekord gekrönt. Die
Mannſchaft des Veranſtalters in der Beſetzung
Johnſon, Caſſin, Fitch und Mac Parthy ſtellte
in der 440-Yards-Staffel mit 3:12,4 einen
neuen Weltrekord auf. Die alte Weltbeſt-
leiſtung wurde im Jahre 1933 von der Mann
ſchaft der Standford Univerſität mit 3:12,6
aufgeſtellt.

Confessind geschlagen
Der Volksrenntag in Hoppegarten am

geſtrigen Sonntag war wieder ein voller Er
folg. Jm Stutenderby kam Conteſſing zum
erſten Male in dieſem Jahre heraus. Dorn
roſe, die Siegerin fand aber weniger Wider
ſtand bei Conteſſing als bei der ſtark ver
beſſerten Graditzer Valpareiſo. Erſt nach
ſchärfſtem Kampfe gewann Dornroſe.



S Mogdeborg Honcdbol meister
Hinclenburg Minclen in Stoftgort mit 10:8 (3:4) geschlagen

Beide Mannſchaften ſetzten ſich aus kräf
tigen Spielern zuſammen, die aber trotzdem
über hervorragendes techniſches Können ver
fügten. Auch im Werfen und Fangen waren
ſich die Gegner gleich. Jm Feldſpiel zeigten
die Weſtdeutſchen ein gefälliges Spiel. Be
ſonders überragend waren bei den Soldaten
die Stürmer Röttger und Möller und
der Torhüter.

Magdeburg hatte eine ganz vorzüg
liche Deckung. Die Läuferreihe unterſtützte
ihren Angriff in vorbildlicher Weiſe, in dem
wiederum der linke Flügel beſonders zu ge
fallen wußte.

Nach ſechs Minuten fiel der erſte Treffer
für Minden durch den Mittelläufer.
Mehrere Minuten vergingen bis es Kling
ler gelang, den Ausgleich zu erzielen. Jmmer
wieder kam Minden für kurze Zeit in Füh
rung und konnte das Ergebnis bei der Pauſe
auf 34 ſtellen.

Nach Wiederbeginn war zunächſt das
gleiche abwechſelnde Bild. Klingler er
zielte abermals den Ausgleich 4:4. Strack
verwandelte einen Freiwürf, aber auf die
gleiche Weiſe kamen die Poliziſten erneut zum
Gleichſtand. Dann verſchuldeten die Soldaten
zahlreiche Strafwürfe. Die Magdeburger
wurden beſſer und beſſer und holten durch

zwei Strafſtöße einen Vorſprung von zwei
Toren heraus, den Balke wenig ſpäter auf
8:5 erhöhen konnte.

Beide Parteien waren dann noch einmal
erfolgreich. Beim Stande von 9:6 für Magde
burg verlegten ſich die Poliziſten auf Zeit
gewinn. Aus einem Gedränge heraus fiel noch
ein ſiebentes Tor für Minden, aber Kling
ler ſtellte bei 10:7 das alte Verhältnis
wieder her. Unmittelbar vor dem Abpfiff
konnte Möller noch einmal für Minden ein
werfen.

Eimsböttel Frauenmeisfer
Ruünd 15 000 Zuſchauer wohnten dem Ent

ſcheidungskampf der deutſchen Frauenhandball
meiſterſchaft auf der Adolf-Hitler-Kampfbahn
in Stuttgart bei. Der Titelverteidiger Eims
büttel ſchlug den VfL Mannheim, der bereits
im Vorjahr ſein Gegner war, nach einem
r auf hoher Stufe ſtehenden Kampf
mit 4:2.

Die Mannheimerinnen waren wieder, bis
auf die Hintermannſchaft, ein gleichwertiger
Gegner. Der Spielverlauf ähnelte dem des
Vorjahres. Auch diesmal wieder ſicherten ſich
die Hamburger in der erſten Halbzeit einen
3:0Vorſprung. Die Mannheimerinnen er
zielten nach Wechſel eine leichte Ueberlegen
heit, konnten aber nur zwei Tore erzielen

Sieg im Raclſänderkompf
Deutschland. vor Dänemork und der Schweiz

Auf einer ſiebenmal zu durchfahrenden
Ründſtrecke in Bielefeld gelangte am Sonntag
ein Straßenkriterium als Fünfländerkampf
der Amateure zum Austrag. Die Jtaliener
hatten in letzter Stunde abgeſagt und ſo
ſtarteten nur je vier Fahrer von Deutſchland,
Dänemark, der Schweiz Luxemburg und
Schweden, die ſich ſpannende Kämpfe lieferten.

Der Schweizer Buchwalder ſorgte für Be
lebung des Rennens. 120 Meter war er be
reits im Vorſprung, aber dann beſſerten ſich
die Dänen und führten das Feld wieder heran.
Ebenſo erging es ſpäter dem Schweinfurter
Wölkert. Buchwalder ließ jedoch nicht locker
und war in den beiden letzten Runden faſt
ſtändig an der Spitze. Er ging etwa 35 Meter
vor dem Dänen Jakobſen, dem deutſchen
Meiſter Krückl; Hanſen, Dänemark Scheller,
Bielefeld, Ott, Schweiz und Wölkert übers
Zielband.

Ergebnis
Buchwalder, Schweiz 8:17:00; 2. Jakobfen,

Dänemark, 3:17:00,2; 3. Krückl, Deutſchland, 8:17:00,4;
Deutſch4. Hanſen, Dänemark, 3:17:00,6; 5. Scheller,
Wölkert,Iand, 3:17:00,8; 6. Ott, Schweis, 8:18:00; 7.

Deutſchland, 3:18:00,2.

Jn der Länderwertung iſt 1. Deutſchland 9:51:02,4:
3. Dänemark, 3. Schweigz, beide je 9:51:03; 4 Luxem
burg; 5. Schweden.

Grober Strabenpreis von Schlesſen
Mit Start und Ziel in Görlitz wurde am

Sonntag der Große Preis von Schle
ſien“ ausgefahren, der wieder die Berufs
fahrer und die Nationalmannſchaft der Ama-
teure im Kampf ſah. Bei den Berufsfahrern,
die 278 Kilometer zu fahren hatten, fuhr der
deutſche Meiſter Stöpel einen ſicheren Sieg
heraus. Jm Rennen der Amateure, die 201
Kilometer fuhren, ſiegte nach ſcharfem End-
kampf der Dortmunder Diederichs.

Golclenes Racl von Dorfmund)
Das Radrennen um das „Goldene Rad in

Dortmund“ würde leider durch Regen geſtört.
Jn der 77. Runde des zweiten 50-Kilometer
Laufes ſetzte Regen ein und zwang zum Ab
brüch der Veranſtaltung. Weltmeiſter Metz e
hatte ſich im erſten Lauf damit begnügt, mit
20 Meter hinter Prieto den 2. Platz zu
halten, während Lohmann infolge Motor-
ſchadens aufgeben mußte.

„Runcdck um die Thöringer Welle“
Mit Start und Ziel in Zella-Mehlis kam

am geſtrigen Sonntag das Straßenrennen
„Rund um die Welle“ über 203 Kilometer
zum Austrag.

1. Alfr. Meyer, Chemnitz, 6:11:40; 2. Kör
ner, Berlin, dichtauf.

Richfer vor Scherens
Die beſten europäiſchen Flieger ſtarteten

vor rund 10000 Zuſchauern in Zürich im
Großen Preis. Nach langer Zeit gelang esdem Deutſchen Richter wieder, den elgchwen

Weltmeiſter Scherens zu ſchlagen.

Hollands Radfahrer Länder-
mannſchaft zum Kampf gegen Deutſchlandam 23. Juni in Krefeld ſetzt t aus folgenden
Bahnamateuren zuſammen: van Vliet, Peper
kamp, van der Vijver, Leene, Buchly, Ooms,
Bovendeaard. Die einzelnen Wettbewerbe,
entſprechend dem Olympiſchen Programm,
ſind: 1000 Meter Zeitfahren, 1000 Meter
Sprint, 2000 Meter Tandem, 4000 Meter Ver
folgungsrennen.

1000 Meilen
Das Automobilrennen „1000 Meilen der

Tſchechoſlowakei“ wurde am Sonntag beendet.
Auf ſchlechten Straßen mußte die Strecke
Prag Brünn-Preßburg zweimal hin und
zurück durchfahren werden. 45 Wagen ſtellten

ſich dem Starter. Abſoluter Sieger wurde
der Prager Kubiſchek auf Bugatti über 2000
Kubikzentimeter, der die Strecke in 15:46,1
Stunden zurücklegte, das einem Stundenmittel
von 97,66 Kilometer entſpricht. Die Anzahl
der Zuſchauer wurde auf 300 6000 geſchätzt. Der
deutſche Fahrer Spiegel belegte in der Klaſſe
bis 2000 Kubikzentimeter auf BMW den
erſten Platz in 15:46,14 in 96,64 Stunden
kilometer.

Erfolge in Amsferdam
Deutſchland ſiegt wieder im Preis der Nationen

Am Schlußtage des Amſterdamer
Reitturniers war den deutſchen Reiter
offizieren ein weiterer deutſcher Erfolg be
ſchieden. m Preis der Nationen
trüg die deutſche Mannſchaft einen ganz
überlegenen Sieg mit nur 1224 Fehlern vorJrland (36 Fehler), Holland (68 Frank
reich (68 und Belgien (107 davon.

Oblt. Brandt ſiegte auf Baron IV
Als Hauptwettbewerb ſtand auf dem Pro

gramm des internationalen Amſterdamer
Reitturniers der Große Preis von
Amſterdam, der mit einem eindrucksvollen
deutſchen Siege endete

Von insgeſamt 56 Teilnehmern kamen bei
herrlichem Sommerwetter und vor 6000 Zu
ſchauern 13 ohne Fehler über den 735 Meter
langen und mit 18 Hinderniſſen geſpickten
Kurs. Der Entſcheidungskampf ſelbſt, der
über den gleichen Kurs führte, brachte dann
Deutſchland einen großen Triumph, da der als
vierter geſtartete Oblt. Brandt mit
Baron IV ſeine Aufgabe fehlerlos in 1:26
löſte, einer Zeit, die von den anderen Be
werbern nicht mehr unterboten werden konnte.

Fubboll in Zahlen
Länderſpiel: Schweden Dänemark 3:1 (1:H).
Repräſentativſpiele: Sachſen Polniſche Reichsliga

5:1 (2:0). Stadtelf Lemberg Gau Schleſien 3:0.
Nordheſſen Gau Mitte 1:1 (1:1). Frankfurt (Main)
gegen Mainz 2:2 (2:1). Mannheim Ludwigshafen2:2 (1:2). Stadtelf Danzig Oſtpommern 1:3 (0:).
46 Pommern: Preußen VfL Stettin (Vereinspokah)

Brandenburg: Minerva 93 Hindenburg Allen
ſtein (Vereinspokal) 8:2. Reichsbahn SsV HerthaBreslau (Vereinspokal) 8:0. Brändenburger SC gegen
Nowawes 03 (Aufſtiegsſpieh 0:3. Bewag Wagdker 04
(Aufſtiegsſpieh 3:4. S Marga SpVgg Guben
(Aufſtiegsſpiehh 0:1. Blauweiß 1. FEGuben 0:0.
Norden Nordweſt TSV Weißwaſſer 4:2. Amicitia
Forſt Union Oberſchöneweide 3:1. Brandenburg
Kottbus Polizei SV Berlin 3:2. Berliner SV 92
geg. Havel 08 4:3. Eintr. Landsberg Viltorig 89 2:1.

Schleſien Breslau An Breslau B 2:2. Stadtelf
Görlitz Guts Muts Dresden 0:2.

Sachſen: Polizei Chemnitz SpVgg Fürth 2:3.
Honkordig Plauen VfB Bahyreuth 1:2. Themnißer
BE gegen Teutonia Chemnitz 7-2. BCE Hartha gegen
SpVagg Fürth 3:2.

Nordmark HEBC Polizei Hamburg (Vereins
pokal) 6:2. Hamburger S Wacker München 1:1.

Niederſachſen: Wolfenbüttel Raſenſport
burg 1:5. Werder Bremen Hamborn 07 0:5.

Weſtfalen Münſter 08. FC93 Altong 8:2.
Hüſten 09 BV 04 Düſſeldorf 8:1. DSC Hagen geg.
Schwarzweiß Barmen 5:1.

Niederrhein: Rotweiß Oberhauſen VfL Benrath
3:1. SSV Barmen Turu Düſfeldorf 9:8. Union
Hamborn Union Krefeld 8:0. Alemannig Aachen
gegen VfB Speldorf 1:2. Ditisburg 08 Preußen
Eſſen 1:3.

Südweſt: FV Saarbrücken Germania Bieber 5:1.
FSV Frankfurt Eintracht Frankfurt 1:8.

Baden: Freiburger FC. AS Straßburg 2:0.
Württemberg: Stuttgarter SC. Sportfr. Stutt

gart 2:3. SC Schwenningen Racing Straßburg 4:2.
Bayern: 1860 München Hertha /BSC Berlin 4:2.

Bahern München Fortung Düſſfeldorf 2:3. 1860München Fortung Düſſeldorf 0:0. Bahern München
gegen Hertha/BSC Berlin 8:1.

Schweiz: FC Aarau FC St. Gallen 1:2.
Polen: Warſchau Budapeſt 1:1.
Frankreich: Stade Francais SSV Ulm 0:4 (0:8).

AC Le Havre SSV Ulm 1:2 (0: D.
Erſte Runde um den Mitropa-Pokal: in Wien:

Admira Wien Hungariag Budapeſt 83:2 (2:0); inPilfen: Vikt. Pilſen Juventus Turin 3:2 (2.2); in
Brünn: Zidenice Brünn Rapid Wien 3:2 (1:0); in
Szeged: Szeged Slaviag Prag 1:4 (1:29); in Rom:
AS Rom Ferencvaros Büdaveſt 3:1 (2: in Mai
land: Amhroſiang Mailand Auſtrig Wien 25 (0:2);
in Budapeſt: Ujpeſt Budapeſt Floreng 0:2 (0:2).

Har

lIauscho 07 Gauligoverein
Obwohl die Lauſchaer im geſtrigen Auf

ſtiegſpiel in Deſſau mit 1.2 gegen 05 im Nach
teil blieben, haben ſie ſich den Aufſtieg zur
Gauliga dennoch endgültig geſichert, da das
Torverhältnis der Südthüringer in dem am
30. Juni ſtattfindenden entſcheidenden Treffen
zwiſchen VfL Halle 96 und Deſſau 05 nur noch
von einem dieſer beiden Gegner erreicht oder
übertroffen werden kann.

Die Situation in der Aufſtiegsfrage iſt
nun ſoweit geklärt, daß den halliſchen 96ern
bereits ein ünentſchiedener Ausgang der Be

gegnung am 30. Junf genügk, um als zweſVerein in die Gauliga aufzuſteigen, wie
die Deſſauer unbedingt gewinnen müſſen, wenn
ſie das Ziel erreichen wollen.

Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Lauſcha 07 4 2 2 8:8 4.4VfL Halle 96 3 1 1 1 7:6 3:3
Deſſau 05 3 1 1 1 3:4 3:3

C 05 Dessau T. FC Labscha
2 1 (1

Das für den Thüringer Bezirksmeiſter ent
ſcheidende Spiel hatte in Deſſau guten Beſu
zu verzeichnen. Von Anfang an ſpielten beide
Mannſchaften mit größter Konzentration, und
es entwickelte ſich ein über die ganze Zeit
gehender ſpannender Kampf.

Schon nach zwei Minuten fiel das erſte
Tor. Ein überraſchender Schuß aus der Lau
ſchaer Stürmerreihe war vom Deſſauer Tor
hüter falſch berechnet worden, und ſchon war
das Leder im Netz. Jn der Folgezeit ergab ſich
aber eindeutig, daß Deſſaus Sturm das ge
fälligere und auch gefährlichere Spiel lieferte
während im Lauſchäer Angriff ſich das Fehlen
von GreinerMeſter ſehr ſtark auswirkte,

Die Angriffe der Deſſauer ſcheiterten aber
zunächſt an dem ausgezeichneten taktiſchen
Stellungsſpiel der Thüringer. Jn der achten
Minute fiel der Ausgleichstreffer durch Paul
Die Lauſchaer waren zwar ſchneller, aber iht
Angriffsſpiel klappte gar nicht. Das Spiel
wurde nun beiderſeits etwas verkrampft durch
geführt. 05 ließ in dieſer Zeit ſogar einen
11 Meter aus.

Nach Wiederbeginn ſpielten die Lauſchaer
recht verhalten. Sie nahmen einen Stürmer
in die Verteidigung zurück, und nun wurde
Deſſau feldüberlegen. Aber gegen die gute
Lauſchaer Abwehr mit dem ausgezeichneten
Torhüter gelang nichts. Die Elf wurde da
durch ziemlich nervös, aber dennoch glückte der
Siegestreffer. Paul hatte den Ball bekommen
gab eine gute Flanke zur Mitte, wo Herrmann
entſchloſſen einſenden konnte.

Einen deutſchen Fußballſieg gab
es in Paris beim Rückſpiel zwiſchen S V
Ulm und Stade Francais. Die Ulmer waren
ihrem Gegner um eine Klaſſe überlegen und
ſiegten verdient 4:0 (3:0).

Tazio Nuvolari ſtellte mit einen
Alfa Romeo Bimotor auf der Autoſtraße von
Viareggio nach Lucca zwei neue inter
nationale Rekorde für die Klaſſe 5000 bis
8900 cem auf. Er fuhr den Kilometer mit
fliegendem Start in 11,205 Sek. 321,285
Stundenkilometer) und die Meile mit fliegen
dem Start in 17,093 Sek. 323,215 Stunden
kilometer). Auf der gleichen Strecke hatte
Hans Stuck auf Auto- Union in der
Klaſſe 2000—3000 cem für die fliegende Meile
320,267 Stundenkilometer herausgeholt.

Olympidpröföngen der leſchtothlefen
rot schlechter Beclingungen zum Tei“ gute leisfungen

Der für Sonnabend angeſetzte erſte Teil
der OlympiaPrüfungskämpfe der deutſchen
Leichtathleten im eit, Hochſprung und
Hammerwerfen konnte eines ſchweren Ge
witters wegen nur teilweiſe durchgeführt wer
den. Die Leiſtungen hatten naturgemäß unter
der UAngunſt der Witterung zu leiden. Die
beſte eitſprungleiſtung vollbrachte Meiſter
Long Leipzig mit 7,14 Meter, während alle
übrigen Teilnehmer unter der 7MeterGrenze blieben. Biebach- Halle wurde mit
6,67 Meter Zweiter vor LeichumStettin mit
6,96 Meter.

Die beſten deutſchen Kurzſtreckenläufer
waren in Krefeld verſammelt. Altmeiſter
Jonath Eſſen zeigte ſich wieder in beſter
Verfaſſung und gewann ſeinen Lauf ſicher in

Roclerer- Großkämpfe in Gröndo
Wörzborg gewinnt Adolf-Hifſer-Vierer Schäfer vor Bohfz

Die Große Grünauer Ruderregatta, nach
den Meiſterſchaften die wertvollſte und tradi
tionsreichſte Prüfung im deutſchen Ruderſport,
fand vom Freitag bis Sonntag ſtatt.

Das Gelände am Langen See in Grünau,
das noch in dieſem Jahre Schauplatz der
Europa-Meiſterſchaften ſein wird
und auf dem 1936 die olympiſchenRuder-Wettbewerbe ſtattfinden, hatte
ein neues Ausſehen. Entlang der Regatta-
ſtrecke ziehen ſich auf den letzten tauſend
Metern die im Rohbau ſchon faſt ferti en
Tribünen; das Unterkunftsgebäude für die
Teilnehmer iſt ſchon fertiggeſtellt.

Der Beſuch war ſehr gut. Unter den zahl
reichen Ehrengäſten befanden ſich der Reichs
ſportführer von Tſchammer und Oſten.

Jn ſämtlichen Rennen gab es ſpannende
Kämpfe, die teilweiſe erſt im Ziel entſchieden
wurden. Der Hindenburg- Gedächt-
nis-Vierer um die vom Berliner Regatta
Verein zur Erinnerung an den verewigten
Reichspräſidenten geſtiftete wertvolle Bronze
büſte wurde eine ganz überlegene Beute der
Verbandsmannſchaft Würzburg, die den
Bremer RV von 1882 mit fünf dir hinter
ſich ließ. Mit 6:59,7 Min. ſchafften die Würz
burger auch die bisher beſte Zeit.

Mit einer überraſchenden Niederlage der
HenleySieger Braun Möller (Wiking
Berlin) endete der Kampf um den „Hekla s
Olympia-Zweier o. St. den W. Eich
hornH. Strauß vom Mannheimer RE
zum Schluß ganz ſicher mit faſt zwei Längen

gewannen. Hellas und BRV 1876 hatten ſchon
vorher erſchöpft aufgegeben

Jm Großen Einer kam es zu dem mit
pannung erwarteten Zuſammentreffenzwiſchen Europameiſter Schäſer Dresden und

Dr. Buhtz-BRC. Auf der Hälfte des Weges
hatte ſich der Dresdner mit einer Länge klar
in Front geſchoben, auf den letzten 500 Meter
gelang es dem bis dahin an dritter Stelle
liegenden Dr. Buhtz, noch an Pirſch vorbei
zukommen, an den mit zwei Längen ſiegreich
bleibenden Schäfer kam er jedoch nie heran.

Die „Große Grünauer“ hatte Berlins
Waſſerſportgemeinde am Schlußtage in ihren
Bann geſchlagen. Tauſende bevölkerten trotz
unſicheren Wetters die Regattaſtrecke.

Das Hauptintereſſe beanſpruchte der Kampf
um den Adolf-Hitler-Vieéerer. Würz
burgs Verbandsmannſchaft konnte durch ihren
Sieg den Preis des Führers, eine prachtvolle
Bernſteinſchale, zum erſten Male in ihren
Beſitz bringen. Das Rennen mußte wegen
Kolluſion zweimal geſtartet werden. Würz
burg lag bei 1000 Metern leicht in Front und
konnte ſeinen Vorſprung bis ins Ziel auf eine
Länge ausdehnen.

Jm Zweier ohne Steuermann kamen die
Frankfurter Hüllinghoff-Paul zum er
warteten Siege. Der Verbandsachter
endete mit einem Siege der Berliner Ver
bandsmannſchaft. Vom Start weg lag Berlin
in Front und konnte mit eineinhalb Längen
gewinnen.

10,9 Sek. Die beſte Zeit lief Hornberger-
Frankfurt mit 10,7 heraus, während Borch
meyer als Sieger des dritten Laufes bei
ſeiner Schwere nur auf 10,9 kam. Jm erſten
Endlauf verwies dann Hornberger in 108
Borchmeyer und Jonath auf die nächſten Plätze

Zum Abſchluß wurden vier Staffeln ge
bildet, von denen die Mannſchaft Hornberger,
Jonath, Pontow, Marxreiter mit 42,7 Sek.
die weitaus beſte Zeit herauslief.

Wegner- Halle bester Hörclenläufer

Die Prüfungskämpfe in Hannover
mußten nach zwei Wettbewerben wegen der
ſchlechten Witterung am erſten Tage abge
brochen werden. Ueber 110 Meter Hürden
lief Erwin Wegner- Halle ſeinen
Mitbewerbern glatt davon und ſiegte in 15,1
Sekunden vor Welſcher, der 15,3 benötigte.
Scheele-Altong zeigte auch über die kurze
Hürdenſtrecke ausgezeichnetes Können und ge
wann ſeinen Lauf in 15,3. Der deutſche
Rekordmann Schröder Magdeburg wartete
auch im Diskuswerfen mit 48,01 Meter mit
einer anſprechenden Leiſtung auf.

Diskuswurf über 50 m
Der zweite Tag der OlympiaPrüfungs

kämpfe in Hannover war vom Wetter mehr
begünſtigt, als der Sonnabend. rt
ragendſte Leiſtung bot der junge Zum
(Wuppertal), der im Diskuswerfen mit 5024
Metern eine hervorragende Leiſtung erzielte.

Am Nachmittag vollbrachte Exwin
Wegner, Halle, eine weitere nleiſtung. Ueber 110 Meter Hürden erreichteg
die gute Zeit von 14,9 Sekunden.
Speerwerfen glänzte der Berliner S
mit einem Wurf von 64,34 Meter. oder
Kugelſtoßen waren ſich Schrö tt
Magdeburg mit 15,57 Meter und Lampe
mit 15,46 Meter ziemlich gleichwertig.

Gute Weifsprungleistungen
itenVortreffliche Leiſtungen gab es am zweiteTag der r Slympia Prüfung

kämpfe. m Weitſprung übertrafemeer-
weniger als ſechs Mann die rer Linem
Marke. Leich um Stettin erreichte t. von
famoſen Sprung die ſtattliche Wei dmann
7,51 Metern. Der deutſche Reiſe Retornf der
Long Leipzig kam mit 7,44 Meter alte
weiten Platz. Es folgten dann Halle

Frankfurt a. M. mit 7,30, Sieb a Meter.
mit 7,27, Aßmus-Halle mit 7,1 90 m.

Der Berliner Gehmert überſprang Leicht
Bei den Olympia-Prüfungen mlauf in

athleten im Dittel und Langſtrekenlgiingn
Kaſfel wurde beim 800-Meterlauf 5
Berlin mit 1:54,3 Erſter.

beleg

Platz

Die hervor
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Erfolge der Ruderer in Bernburg
Von unserem nach Bernburg entsandten B. -Mitarbeiter

vei ſchönſtem Wetter und leichtem Wind,
er auf dem letzten Teil der Rennſtrecke als
hiebewind wirkte, fand geſtern auf der

ſndſchaftlich hervorragend gelegenen Saale
ſtecke die diesjährige Bernburger Ruder
kgatta ſtatt. Ein überaus reger Beſuch, wie
pir ihn uns in Halle auch einmal wünſchen
pürden, gab der Veranſtaltung einen feſt
hen Rahmen. Die Zuſchauermenge, die die
hreite Saalepromenade zu Füßen des Schloſſes
weſett hielt, wurde durch ſpannende Kämpfe
helohnt, die zumeiſt nur knappe Entſeidungen brachten.

es iſt erfreulich, und ſpricht für die
Leiſtungsfähigkeit der halliſchen Ruderer, daß
n dieſer Regatta wiederum drei halli-

e Siege gemeldet werden können. Auch
ſiejenigen halliſchen Mannſchaften, denen eindtelg nicht beſchieden war, haben ſich äußerſt

(htenvoll geſchlagen. Zweimal endete der
RV „Böllberg“, einmal die RG 1874

Kelſon in Front.

Her Böllberger Junior-Viererewann erwartungsgemäß in ſchöner Form
den dritten Vierer überlegen gegen RC Aken
ind Wiking Bernburg. Den zweiten Vierer
ieg für die halliſchen Farben erfochten die
Fungmannen des Nelſon im zweiten
JungmannVierer ebenfalls mit klarem Vor
ſprung vor dem Brandenburger RC und
Peißenfelſer RV, nachdem dieſe im
Porrennen RVg Allianz Berlin ausgeſchaltet
hatten. Dieſer erſte Erfolg wird den jungen
Ruderern ein weiterer Anſporn ſein. Schließ
lich war es der Böllberger Skuller Fakiner,
der nach hartem Kampf ſeinen Gegner Guſt
mann (Merſeburger Rudergeſell-ſchaft) niederrang.

Von den unterlegenen halliſchen Mann
ſchaften verdient in erſter Linie der Senior
Pierer des Nelſon Erwähnung, weil er
ſeinem körperlich weit kräftigeren Gegner,
Allianz Berlin, hart zuſetzte und ihm
erſt nach ſchweren Kampfe bis ins Ziel den
Sieg mit Luftkaſtenlänge überließ. Viktoria
und Hanſa Bernburg, endeten weit abge
ſchlagen. Auch der Schüler-Vierer der Rot-
ſterne ſchlug ſich ſehr achtbar und blieb nur
um eine knappe Länge hinter Schülern des
RC Deſſau zurück, Wiking und Viktoria-Bern
burg hinter ſich laſſend. Der DoppelZweier
von „Böll berg wurde durch Stemmbrett-
ſhaden zur Aufgabe gezwungen.

Wiederum erfolgreich war die Merſe

Etaatsminiſteriums): 1.

hurger RG mit ihrem Senior-Vierer im
SaaleVierer gegen Calbenſer RC in aus
gezeichneter Zeit. Jm erſten Jungmann-Vierer
belegten die Merſeburger einen guten zweiten
Platz hinter RC Deſſau.

Ergebniſſe
Dritter Vierer: 1. HRV Böllberg (Mannſchaft:

Lokſtra, Reinicke, Oswald und Fakiner, St. Richter)
7:06 Min. 2. RC Aken 7:16,2 Min. 3. Wiking Bern
burg 7:30 Min.

Erſter Einer (um den Ehrenpreis d. Anhaltiniſchen
Fakiner, HRV Böllberg, 7:42,6

Min.; 2. Guſtmann, Merſeburger RG, 7:46,4 Min.
Zweiter JungmannVierer: 1. RG v. 1874 Nelſon

J (annſchaft: Ebeling, Marx, Weber, Lerche, St. Moos

dorf) 7:06,4 Min. 2. Brandenburger RC 7:11 Min.
3. Weißenfelſer RV 7:16,6 Min.

Zweiter Vierer: 1. Allianz, Berlin, 7:01,2 Min.
2. RG Nelſon 7:02,4 Min. 3. Viktoria Bernburg 7:15,2
Min. 4. Hanſa Bernburg 7:22,4 Min.

SchülerVierer: 1. RC Deſſau; 2. Nelſon Halle;
3. Wiking Bernburg; 4. Viktoria Bernburg.

SaaleVierer: 1. Merſeburger RG (Mannſchaft:
Schnicke, Bruns, Hecht, Mertens, St. Schäfer) 7:00,6
Min. 2. Calbenſer RC 7:13,6 Min.

Wasserbollsſieg dersSfuclenten
Sport 1900 Halberſtadt 6:3 (3:1) geſchlagen
Am Sonnabend weilte die Waſſerball

mannſchaft der Ani verſität Halle in

Halberſtadk, um dork gegen den als ſehr ſpiel
ſtark bekannten Schwinmmverein Sport 1900
Halberſtadt ein Freundſchaftsſpiel auszu
tragen.

Das Spiel fand im Rahmen der umfaſſen
den Vorbereitungsarbeit der Univerſität
Halle für die Deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften in Jena und Weimar ſtatt, wo
die Hallenſer im Waſſerball ihren dritten
Platz zu verteidigen haben. Die Studenten
traten an in der Beſetzung: Handrik; Auguſtin,
Warnecke, Helbig, Weihe, Wittig, Bill, und
ſiegten nach ſchnellem und abwechſlungsreichem
Spiel ſicher mit 6:3 (3:1).

Wenn auch Sport 1900 Halberſtadt infolge
des plötzlich einſetzenden UAnwetters nicht mit
der geſamten erſten Beſetzung antrat, ſo iſt
der Sieg der Hallenſer doch unbedingt als
Achtungserfolg zu werten, da auch die Uni
verſität mit Erſatz ſpielte.

Wocher Möchenberg sfeigt auf
Vfß Schkeuclitz kommt zu späf in Schwung

Jm entſcheidenden Spiel um den Aufſtieg
zur Bezirksklaſſe hat ſich Wacker Mücken
berg nun doch noch behauptet. Der V B
Schkeuditz hatte leider ſeine Schwäche
periode gerade zur ungünſtigſten Zeit. Jetzt
iſt die Mannſchaft wieder auf der Höhe ihres
Könnens, ſie gab diesmal Dingelſtädt 4:1 das
Nachſehen. Zur Bezirksklaſſe ſteigen alſo nun
mehr auf Wacker Mückenberg und
Sportfreunde Naundorf.
Concordia Delitzſch Wacker Mückenberg 1:2

Beiderſeits wurde erbittert um den Sieg
gekämpft, ſchnelle Angriffe wurden von beiden
Stürmerreihen vorgetragen, aber bis zum
Seitenwechſel verlief das Spiel torlos. Erſt
nach der Pauſe hatten die Stürmer mit ihren
Angriffen mehr Erfolg.

VfB Schkeuditz VfR Dingelſtädt 4:1
Jn den erſten 45 Spielminuten war das

Spiel ausgeglichen; Schkeuditz vermochte aber
doch 1:0 in Führung zu gehen. Nach dem
Seitenwechſel war dann Schkeuditz ſtändig im
Angriff und ſchaffte nach drei Tore.

Tabelle der Bezirksaufſtiegsſpiele am 16. Juni.
Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

Sportfr. Naundorf 8 5 1 2 23:15 11:5
Wacker Mückenberg 7 4 2 1 18:15 10:4
VfB Schkeuditz 8 3 0 5 17:17 6:10
Concordia Delitzſch 7 3 0 4 10:13 6:8
VfB Dingelſtädt 6 1 1 4 8:16 3:9

Das letzte Aufſtiegsſpiel zur 1. Kreisklaſſe
war inſofern ohne Bedeutung, als die Ent
ſcheidung bereits gefallen iſt.

Sandersleben Nehlitz 0:1
Beide Mannſchaften befleißigten ſich einer

anſtändigen Spielweiſe. Das einzige Tor fiel
bereits für Nehlitz in der erſten Halbzeit.

Geſellſchaftsſpiele
Eine derbe Ueberraſchung leiſtete ſich

Cröllwitz auf eigenem Platz gegen

Sportklub 1932 mit einer 1:3 Nieder
lage. Beim Seitenwechſel ſtand das Spiel
1:1, dann ſetzte ſich 1932 bei guter Geſamt-
leiſtung durch und kam nicht unverdient zu
obigem Sieg. Cröllwitz 2 1932 2 3:3.)

Auch Halle 1910 mußte trotz gleich
wertiger Leiſtungen in Nietleben eine
0:3 Niederlage hinnehmen; der Sturm von
Nietleben ſicherte der Mannſchaft dieſen
Achtungserfolg. Für Landsberg ſprang in
Dölau Freya Paſſendorf ein. Dölau
war wieder in recht guter Form und gewann
dieſes Spiel glatt und verdient 7:5. Auch
Dölau 2 gab Freya Paſſendorf 2 6:0 das
Nächſehen.

Erwartungsgemäß ſicher kam Canena
gegen Döllnitz nach heftiger Gegenwehr
von Döllnitz zu einem 5:2 (2:1). Döllnitz 2
gab Wörmlitz 2 4:2 das Nachſehen und Doll-
nitz 3 fertigte Canena 3 ſicher 2:1 ab.

Einen beachtenswerten Erfolg erzielte der
Reichsbahn-Sportverein in Leipzig
gegen ſeinen dortigen Namensvetter mit
einem 3:1 Sieg. Schon beim Seitenwechſel
lagen die Hallenſer 8:0 in Führung, dann
ſchonten ſie ſich. Wacker Reſerve behaup
tete ſich gegen VfR Reideburg 6:4 und
Wacker 3 gab Reideburg 2 7:0 das Nachſehen.

fandbaollerfolqe des HSsC 32
Als einziger halliſcher Verein hatte geſtern

der HSC 32 Spiele nach Halle abgeſchloſ
ſen, und zwar hatte er ſich drei Mannſchaften
von Berlin-Treptow- Süd 1909 ver
pflichtet. Alle drei Spiele beendeten die
Hallenſer als Sieger. Die erſten Mannſchaften
beider Vereine trennten ſich nach einem ſchö
nen gleichverteilten Spiel mit 10:9. Das
Treffen der zweiten Mannſchaften gewann 1932
mit 12:5, das der Frauen mit 5:4.

Houy- Fahrt

Der Start war in Halberſtadt auf dem
BurchardiAnger, wo weit über 200 Wagen
und Motorräder ſtarteten. Die Geländewagen
der Reichswehr, NSKK und SS kamen durch
weg gut ab. Während die gewöhnlich ge
brauchten Wagen ſich öfters Vorſpanndienſte
gefallen laſſen müßten. Nach den verſchiedenen
ſchwierigen Stellen im Huy ging es dann über
Dingelſtädt, Söderhof, Schwanbeck, Emmers
leben nach Wegeleben zur Waſſerdurchfahrt. Zu
Hunderten ſaßen und ſtanden die Zuſchauer an
dieſer wohl intereſſanteſten Stelle der Strecke
Ein regelrechter Schlammteich, angefüllt mit
ungefähr 50 Zentimeter Waſſer, war in einer
Länge von 50 Meter zu durchfahren. Daß es
hierbei die ergötzlichſten Szenen und manchen
regelrechten „Reinfall“ gab, iſt ſelbſtver
ſtändlich.

Die meiſten Fahrer konnten in ſchneidiger
Tour die Waſſerdurchfahrt ohne Halt meiſtern.
Diejenigen, die jedoch mitten im Waſſer ſtecken
blieben, nahmen einen eigens für dieſen Zweck
bereitgeſtellten Ochſen mit zwei barfüßigen
Helfern und zogen Auto und Jnſaſſen auf die
andere Seite. Am längſten waren die Ge-
ſichter vieler Fahrer am Flugplatz Schafſtall,
wo eine regelrechte Schlucht mit vielen ſteilen
Hängen überwunden werden mußte. Gerade
dieſe am ſchwierigſten erſcheinende Prüfung ge
lang allen Fahrern überraſchend gut.

Am Ziel an der Sternwarte hatten ſich
weit über 1000 Menſchen angeſammelt, die den
ankommenden Fahrern begeiſtert zujubelten.

Universifäts-Meisferschoftfen
Schwimmwettkämpfe im halliſchen Stadtbad.

Die Schwimmwettkämpfe der Halliſchen
Studentenſchaft weiſen wie alljährlich
ein umfangreiches Programm auf und ſind in
den einzelnen Wettbewerben ausgezeichnet
beſetzt.

Gerade im Schwimmſport hat unſere
Hochſchule häufig beſondere Erfolge erringen
können. Da auch in nächſter Zeit wieder große
Veranſtaltungen dem Hochſchulſport bevorſtehen

Deutſche Meiſterſchaften in Weimar, Welt
meiſterſchaften in Budapeſt und Halle noch
über alle Schwimmer verfügt, denen die bis
herigen Erfolge zu verdanken ſind, muß man
auf die morgigen Leiſtungen geſpannt ſein.
Jm Vordergrund ſtehen die erbitterten Kämpfe
die ſich der Magdeburger Hellasſchwimmer
Gruß (Landsmannſchaft Vitebergiag) und der
bekannte 02er Wittig ſeit mehreren Se
meſtern liefern. Beide kommen für die
StudentenWeltmeiſterſchaften in Frage und
werden daher mit ihren beſten Leiſtungen auf
warten. Gruß ſtartet außer über 100 und 400
Meter Kraul, noch über 100 Meter Bruſt.
Hinter Gruß und Wittig wird ſich ein ſpannen
des Ringen um die Plätze entwickeln: Wege,
Loof, Helbig und Dill ſind ſich dabei
ziemlich gleichwertig.

Wittig verteidigt auch den Titel im
Schwimmehrkampf (50 Meter Kraul, 25. Meter
Tauchen nach Zeit, Kürſprung) und hat dabei
vor allem mit Hohenhauſen zu rechnen. Da
Gruß das Bruſtſchwimmen ſeit längerer Zeit
wieder beſtreitet, iſt ungewiß, wie er gegen
den Titelverteidiger Auguſtin (VDSt) und

GüIDENRING
Ait Foldmund t o
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Der Sie diese Zigarette an-

zünden, werfen Sie vielleicht einen
Blick auf ihre äusseren Kennzeichen.
Sie trägt als Garantie für guten
9a ba unser Hauswappen ferner
ein “Wasserzeichen als Garantie
für gutes Papier, und schliesslich
die Bezeichnung 135 G. als Garantie
für den Grad ihrer Frischhaltung.

152 G. bedeutet, dass die Zigarette
mit dem Feuchtiskeitssehalt verpackt
Worden ist, der das Höchstmass an
Qualität gewahrleistet. Die Tropen-
Packung der GLDENRING sorst
dafür dass Aroma und Feuchtigkeit
nicht mehr vorzeitig verdunsten Können



Koch (Med. Fachſchaft) abſchneiden wird. Beim
Waſſerſpringen iſt Bethge (Med. Fachſchaft)
nicht zu ſchlagen, da Bethge im vorigen Jahr
Zweiter bei den deutſchen Hochſchulmeiſter
ſchaften wurde.

Die beſten Ausſichten in der 3mals0
Meter Lagenſtaffel hat der Verband
der Turnerſchaften, in der 4mals50-
Meter-Bruſtſtaffel die Mediziniſche Fach
ſchaft. Offen ſind das Rückenſchwimmen
wir nennen Warnecke, Nordhauſen und
die Staffel über 4 mal 50 Meter beliebig.

Außer den eigentlichen Meiſterſchaften be
anſpruchen aber die zahlreichen Darbietun-
gen und Rahmenwettkämpfe rege Anteil-
nahme. Jm vorigen Semeſter gewann der
HSV (2 die 8 mal 50-Meter-beliebig-Staffel
nach hartnäckigem Ringen um Handſchlag
gegen die Univerſität. SA, SS, HJ und auch
diesmal iſt hier ein prächtiger Kampf zu er
warten. Jm Waſſerball ſind die Hochſchüler
diesmal eingeſpielter, ſo daß die Möglichkeit
beſteht, die letzte 4:5- Niederlage gegen die SS
auszugleichen. Weiterhin finden humoriſtiſches
Springen, Schauſpringen von der Galerie und
Figurenliegen des HSV (2 ſtatt.

Fußboll aus dem Gqu
Der geſtrige Fußballſonntag beſchränkte ſich

ausnahmslos auf die auswärtigen Spiele halli-
ſcher Mannſchaften, die folgende Ergebniſſe
brachten

VfL Merſeburg —-Wacker Halle 2:5.
Planitzer SC Sportfreunde Halle 3:1.
Teutonia Aſchersleben VfL Halle 96 1:2.
Ammendorf 1910 Favorit-Blauweiß 1:3.
Sportfr. Freiberg Spielv. Neumark 2:1.

Sportffreuncle verliert in Planitfz
Die Hallenſer mußten den Rückkampf gegen

den Planitzer SportClub ohne ihre Läufer
Böttger und Godau beſtreiten und ihrem

Gaſtgeber, der die durchweg beſſere Partie
lieferte, einen verdienten 3:1Sieg überlaſſen.
Den Führungstreffer erzielten die Weſtſachſen,
doch konnte Hendreichs noch vor der Pauſe den
Gleichſtand wieder herſtellen. Jn der zweiten
Halbzeit hatten die Einheimiſchen meiſt mehr
r Spiel und kamen noch zu zwei weiteren

oren.

Vfl Merseburg Wacker 2:5
Der vorjährige Gaumeiſter mußte den

Freundſchaftskampf gegen den VfL Merſe
burg ohne Tetzner und Hupfeld beſtreiten und
kam erſt nach dem Wechſel ſtärker zur Geltung.
Bohne in der Verteidigung lieferte eine ganz
große Partie. Sehr gut führte ſich der Er
ſatz-Linksaußen ein und auch Acke gefiel im
Sturm ſehr gut. Nach der Pauſe wurde durch
Gold der Angriff entſcheidend beeinflußt, der
prächtige Flanken hereingab, ſo daß der
Jnnenſturm durch drei Tore den ſicheren Sieg
der Hallenſer herſtellen konnte.

Aschersleben Vfl Halle 76 T. 2
Der Aſcherslebener Kreisklaſſenverein Teu

tonig hatte am geſtrigen Sonntag den Be
zirksmeiſter von Halle- Merſeburg zu Gaſte,
die, mit Erſatz für Groſſe und Müller ſpielend,
alles Können aufbieten mußten, um einen
knappen Sieg ſicherzuſtellen. Die erſte Spiel-
hälfte verlief größtenteils ausgeglichen, doch
die heimiſchen Stürmer verſtanden es hierbei,
das Gäſtetor mehrfach ernſtlich zu gefährden,
wobei ihnen auch der Führungstreffer glückte.
Nachdem die Hallenſer gleichgezogen hatten,
ſetzte ſich nach Wiederbeginn deren beſſeres
techniſches Können mehr durch.

Ammendorf 1910 Favorit-Blauweiß Halle
1:3 (1:2)

Ueberlegene Aufbau und Störunagsarbeit
der Läuferreihe verhalf zunächſt der Ammen
dorfer Elf zu einem fühlbaren Uebergewicht im
Feldſpiel, das nach Ablauf der erſten halben
Stunde durch den von Laukat erzielten

Führungskreffer auch zahlenmäßig zum Aus
druck kam.

Die Hallenſer verſtanden es aber, durch ge
ſchickt angewandte Durchbruchstaktik dem geg-
nériſchen Tor recht gefährlich zu werden, wobei
Albrecht nicht nur den Gleichſtand herſtellen,
ſondern der Halblinke Werner kurz vor der
Pauſe nach Flanke von Wilhelm auf 2:1 er
höhen konnte. Nach dem Wechſel ließen die
Gaſtgeber auffallenderweiſe nach, wodürch die
Vereinigten meiſt die Lage beherrſchten und
Albrecht nach gutem Zuſammenſpiel mit Wil
helm noch ein drittes Tor erzielen konnten.

Jougend-Blitztornier
Jn beiden Klaſſen Sportverein 98 Sieger

Das Jugend-Fußball-Blitzturnier auf dem
Eintracht platz nahm einen recht guten
Verlauf. Die Organiſation war gut, nur hätte
der veranſtaltende Verein unbedingt vorher
das Gras mähen laſſen müſſen, da der Ball
in dem hohen Gras kaum zu ſehen war und
manche Entſcheidung der Schiedsrichter unbe
wußt falſch gegeben wurde.

Die Spiele ſelbſt waren durch die Kürze
der Zeit immer ſpannend; ſie riſſen die zahl
reichen Zuſchauer und die vielen anweſenden
Jugendlichen immer wieder zu ſpontanen
Beifallskundgebungen hin. Ein weiterer
Mangel außer der hohen Grasnarbe war
der, daß der Veranſtalter in ſeiner A-Mann-
ſchaft Spieler mitwirken ließ, die das
Juniorenalter längſt überſchritten hatten.

Ergebniſſe:
Juniorenklaſſe A: Sportfreunde be

hauptete ſich gegen Boruſſig 1:0 bei einem
Eckenverhältnis von 1:3. VfL 96 unterlag
gegen die durch Herren verſtärkte Eintracht
elf 0:1 rechtlich hätte 96 der Sieg zuge-
ſprochen werden müſſen, wie allen gegen Ein
tracht unterlegenen Mannſchaften. Sport
verein 98 hatte das Freilos gezogen.

Zwiſchenrunde: Sportfreunde und 98 trenn
ten ſich 0:0 bei einem Eckenverhältnis von 2:2.

Durch das Los kam 98 in die EntſcheitSpielfrei war hier Eintracht. ſcheidung
Schlußſpiel: Eintracht gegen 98 endete n

der regulären Spielzeit 1:.15 man einigteauf eine Verlängerung, die dann dem Sp ſich
verein 98 mit 2:1 einen verdienten Sieg vbragt

Jugendklaſſe B: Vorrunde: Crölvit
gegen Boruſſia 0-1 bei einem Eckenverhält iß
von 1:3. Sportverein 98 und Poſt treu
ſich unentſchieden 0:0 bei einem Ecenverhalt

Nachſehen zu geben. Spielfrei war Sport
freunde.

Zwiſchenrunde: Boruſſig FavoritBlau
weiß 1:0 und 98 Sportfreunde 1:0. a
Schlußſpiel beſtritten 98 und Boruſſia
faſt mit dem Abpfiff kam Boruſſia zu dem ver
dienten Ehrentor.

Scchsen siegt öber Polen
Vor zehntauſend Zuſchauern gelang es in

Leipzig der Sachſengaumannſchaft, die er
littene Niederlage in Warſchau wieder wett-
zumachen. Sie ſchlug die Vertreter der polni-
ſchen Reichsliga, in deren Reihen nicht weniger
als neun Spieler der Ländermannſchaft ſpiel
ten eindeutig mit 5:1 (2:0) Toren. Schon
nach 20 Minuten hatte Munkelt für die Gaſt
geber zwei Tore vorgelegt. Der erſte Treffer
fiel bereits in der erſten Minute Erſt gegen
Spielende erzielten die Polen den verdienten
Ehrentreffer.

Gersfenberg
schwimmt Europarekorc)

Die Schwimmer von Magdeburg 95
trugen in Budapeſt einen Klubkampf gegen
die führenden ungariſchen Schwimmvereine
UTG und Beacz aus, als deſſen ſchönſtes Er
gebnis der neue Rekord im 200 Meter Rücken
ſchwimmen in 2:38,2 Min. des jungen Magde
burgers Gerſtenberg zu nennen iſt.

GaaaaaaaeeeStatt beſonderer Anzeige!
Am Sonnabend früh entſchlief nach kurzem,
ſchweren Leiden im vollendeten 77. Lebensjahre
unſere liebe Mutter

Ww. Bertha Conrad geb. Senze
Jn tiefer Trauer

Die Hinterbliebenen
Halle (Saale), den 15. Juni 1935
AlbertSchmidtStr. 1
Die Beerdigung findet Dienstag. s 2 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes ſtatt.

Wenn das Leibgericht
nicht mehr ſchmeckt,

Sie ſich müde und abgeſpannt fühlen,
ſollten Sie ſchnellſtens eine Kur mit
Köſtritzer Schwarzbier in die Wege leiten.
Es iſt ja von Aerzten immer wieder
feſtgeſtellt worden, daß dieſer herbwür-
zig ſchmeckende Stärkungstrunt den Stoff
wechſel anregt, den Appetit hebt und
eine allgemeine Neubelebung des Orga
nismus herbeiführt. Auch Sie werden
an ſich dieſe einzigartige Wirkung des
Köſtritzer Schwarzbieres ſchon nach kur
zer Zeit feſtſtellen können und bald
willensſtark, froh und munter werden.

Generalvertrieb: Alfred Scheibe, Halle,
Guſtav-Nachtigalſtraße 7. Ruf 263 98

Hühneraugen, Schwielen, harte Haut
J voll Sall Batt in warmes Waa ſſerc

gll-Zatt
IIE XIn allen Apolhelen und Drogerien.

erfüllt die geſamte Muskulatur. Das e

Der tief in die Poren dringende Sauerſtoffu. die einwirkenden
Heilſalze helfen ſofort bei quälenden Fußbeſchwerden wie
Hautſchmerzen, Fußbrennen, geſchwollenen Füßen. Fußſchwäche,

hineinſtellen. Die Schmerzen verſchwinden und neues Leben

deutſch, ohne Auslandslizenzen hergeſtellt und nur in der gel
ben Einheitspackung erhältlich. Weiſen ſie Nachahmungen zu
rück. Eine Originalpackung Sall.Batt reicht bis zu 10 mal.

uſw. Nur eine Hand
ſchütten und die Füße

ch te Sall-Batt iſt rein

J Etektivbüro und Auskuntftei
Bevrich Greve. Gegr. 1888 Ralie a. S.Ludwig Wucherer-Str. 31 Fernruf 221 44

rledignng a ler Vertrauensangelegenneiten
Gewinnauszug

3. Klaſſe 45. PreußiſchSüddeutſche
(271. Preuß.) KlaſſenLotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
ötkümpfe

in jeder Stärkewerden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei
H. échnee Kachf.
Gr, Steinſtraße 84

2 d
Gr. Ulrichstr. 41
Leipziger Straße 61

Klagegeenbacls

Bade Sandalen

Wasserbälle
chwimm Binge

e

r n g g T Saale und UnſtruAmtliche Bekanntmackunge

Jagdhund
kurzhaarig, braun mit hellen Flecken,
zugelaufen. Auskunft:
Amtsvorſteher als Ortspolizeibehörde

in Dölau.

blattes der
burg 1934) beſtraft

Halle (S.), den
Der Vorſtand des

1934 (Beilage zu Stück 49 des
Preuß.

amtes.

t vom 1. November
Amts

Regierung Merſe

27. Mai 1935.
Preuß. Waſſerbau

Bekanntmachung
für die Schiffahrttreibenden.
Der Saale RegattaVerein e. V. zu

Halle (Saale) beabſichtigt,

oS
am Sonntag, dem 23. Juni 1935,

von 13.30 bis 18.30 Uhr ieine Ruderregatta auf der Saale I n en
zwiſchen Lettin und Brachwitz unsere Leistum 96,5 bis km 99,5 abzuhalten. 3 wanl und Pr
Die Rennſtrecke muß von Fahrzeugen
jeder Art frei gehalten werden. Den
der gewerbsmäßigen Perſonenbeförde-
rung dienenden Fahrzeugen wird zu
geeigneter Zeit die Durchfahrt durch
die Rennſtrecke zu Tal geſtattet
werden.

Zuwiderhandlungen werden nach
S 51 in Verbindung mit S 85 der
Schiffahrtpolizeiverordnung für die

S
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bieten gute
Arbeit in Verbindung mit den

1350,- 159,- 19e
den in Zahlung genommen

Gebr. Jungblutu

S
eneinrichtungen. J

g derselben zeigt 9
ngen in Aus-
eisgünstigheit I
1,- 229,- 539,

S

I Run
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin
Choral und Morgenſpruch. Funkgymnaſtik.

6.15: Von Frankfurt: Morgenkonzert.
Dazw.: 7.00: bis 7.10 Nachrichten. 8.00:
Von Berlin: Funkgymnaſtik. 8.20: Zum
BachFeſt 1935: Orgelchoral und Choral.
8.25: Aus Dresden: Fröhliche Muſik am
Morgen. 9.00: Was wir bringen. 9.25:
Sendepauſe. 10.00: Wetter, Waſſerſtand,
Wirtſchaftsnachrichten, Tagesprogramm.
10.15: Aus Weimar: Schulfunk. 10.50:
Werbenachrichten. 11.30: Zeit, Wetter.
11.45: Bauernfunk. 12.00: Von Hamburg:
Schloßkonzert Hannover. Dazw.: 13.00
bis 13.15: Zeit, Nachrichten und Wetter.
14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe. 14.15:
Sendepauſe. 14.30: Rückblick auf den Gau
parteitag der NSDAP Gau Halle- Merſeburg.

15.00: Muſik für Violoncell und Klavier.
15.40: Sendepauſe. 15.45: Wirtſchafts

nachrichten. 16.00: Von Hamburg: Kund-
gebung aus der Muſikhalle anläßlich der
Reichstheaterwoche. Es ſpricht Reichsminiſter
Dr. Goebbels. 17.00: Nachmittagskonzert.

18.30: Sächſiſche Feldzeichen. 18.50: Vom
Deutſchlandſender: Rundfünkfachhandel als
politiſcher Helfer. 19.00: Aus Dresden:
Volksmuſik. 19.30: Aus Chemnitz: Chor
konzert. 20.00: Nachrichten. 20.10: Aus
Karlsruhe: Vorhang auf! 21.25: Vom
Bach-Jahr 1935: Orcheſterkonzert. 22.15:
Nachrichten. Sport. 22.45: Aus Dresden
Mitteldeutſche Dichterſtunde. 23.15: Von
Breslau: Muſik zur Guten Nacht. 24.00:
Funkſtille.

dfuntz (EEe
Montag, 17. Juni 1935

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00. Guten Morgen, lieber Hörer!
Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral. 6.05:
Funkgymnaſtik (vom Reichsſender Berlin).
6.15: Fröhliche Morgenmüſik. Dazw. um
7.00: Nachrichten des Drahtloſen Dienſtes.
8.20: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40:
Sendepauſe. 10.15: Volk und Staat: Vom
Werden des Preußentums. 11.00: Sende
pauſe. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
141.30: Hauswirtſchaft, Volkswirtſchaft, Haus
frau und Handwerker. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Vom Landarbeiter
zum Heuerling. Anſchließend: Wetterbericht.

12100: Mittagskonzert. Dazwiſchen 12.55
Zeit und 13.00 Glückwünſche. 13.45: Neueſte
Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter- und Börſenberichte,
Programm-Hinweiſe. 15.10: Werkſtunde für
die Jugend. 15.30: Das Jungvolk baut
Zelte! 16.00: Von Hamburg: Kundgebung
in der Muſikhalle anläßlich der Reichs
Theaterwoche. 17.30: Klingendes Kunter-
bunt. Dazwiſchen: „Eine ganz gewöhnliche
Fliege von mittlerer Größe“. 18.00: Eines
Kupferſchmiedes Handwerk und Kunſt.
13.30: Emil Hirſchfeld wird befragt. 18.40:
Wer iſt wer? Was iſt was? 18.50Rundfunkfachhandel als politiſcher Helfer.
19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.00:
Kernſpruch Anſchl.: Wetterbericht und Kurz
nachrichten des Drahtloſen Dienſtes. 20.10:
Laßt uns ſingen und fröhlich ſein 21.10:
Die ehrlichen Fäuſte. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.45: Deutſcher Seewetter

Suche
zum 1. Juli oder
früher eine tüch
tige Schreibkraft,
weiblich, die mit
allen Bürvarbeiten
vertraut iſt (nicht
unter 20 Jahren).
Angebote an Amt
für Volksgeſund
heit, Dr. Winkel
hauſen, Delitzſch,
Leipziger Str.

Junges
Müdchen

vom Lande, 21 J.,

ſucht zum 1. Juli
Stellung i. Haus
halt. Jm Kochen
u. Weißnähen be
wandert. Jrmgard
Hüber, Ahlsdorf
bei Eisleben.

a h
Junger

Bätkermſtr.
ſucht reelle Bäcke
rei aus Privathand zu pachten,
wo 1500-2000
zur Uebernahme
genügen. Angeb.

bericht. 23.00: Von Breslau: Konzert.
24.00: Funkſtille.

unter L 5535 an

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 15. Juni 1935
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 120822
2 Gewinne zu 10000 M. 122244
4 Gewinne zu 5000 M. 317018 364712
2 Gewinne zu 3000 M. 64915

1781528 Gewinne zu 2000 M. 41652 191729
378361
57695 e winne zu 1000 M. 44736 84632 336453

22 Gewinne zu 800 M. 67469 91273 183279 186152
373638 269935 291501 321186 365002 368350

60 Gewinne zu 500 M. 46917 60322 85745 91818
112418 118125 127240 127904 129824 140028

163039 186540 188451 203527 222024
277592 284342 290245 313958 315800

323743 327746 346033 375542 381759 381920
384856 398417

202 Gewinne zu 400 M. 4509 9793 18150 20278
31913 39786 51411 63246 70578 79792 91882
98450 99740 101316 107381 108453 110181 11131
114751 119756 121876 127687 8555 129287

8 136942 142225169750
81484 187874

214914
241295
264717
282876
298643
311401
330357
362022

369070 378257 382876388450 391102 3892191 397520
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 240 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 334286
2 Gewinne zu 2000 M. 259062

14 Gewinne zu 1000 M. 664 19941 217553 281695
291569 360058 388761

14 Gewinne zu 800 M. 8681 79501 120681 126109
169309 243071 293274

58 Gewinne zu 500 M. 16917 62314 65809 75629
76448 81227 83386 96614 136114 152988 165206

294658 306422 325136 330331
172 Gewinne zu 400 M. 4448 6762 15883 21884

23845 29335 36158 41793 656661 64822 65240
72387 74964 77520 81162 31842 84767 87670
87739 101527 113856 123134 130253
157812 175583 1 191104191306 192978 203327209688 214636 227337229630 236311 253429256837 261415- 274530274727 276578 295892299482 299502 300008 314212315535 327801 345528349630 353294 376307377446 382272 391017392979 393600

Die Ziehung der 4. Klaſſe der 45. Preußiſch
Süddeutſchen (271. Preußiſchen) KlaſſenLotterie
findet am 10. und 11. Juli 1935 ſtatt.

388873

Vernickeln, Verchromen
Vereinnen, Erneuern von Metallwaren

e

Grüne
Goliath-

ſohlen
die haltbarſten für

Marſch und
Straßenſttefel

Menſing, Halle /S.,
Gr Nfikolaiſtr s

Meeochiedenes

Möbel
transporte

Lohnfuhren
Peetz, Halle a. S.,

Werben
weckt

Wüönsche
Darum:

nseriere regelmäbig

MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Friedrichſtraße 66.
Ruf 335 16. in der ANZ

straße 57
Ab heute Montag

Wer auf dem Zwerehfell nicht
ganz fest ist, sei gewarnt

Morgenpost

Dick uncd Dorf
die „Weltmeister“ des Lachens in
ihrem wüsten Sturmangritt auf Ihr

Zwerchfell.

Das tfollste aller Lustspiele,
in deutscher Sprache

Die
„Wüsten“
Söhnemit den beiden großen Komikern

Dick und Dorf
Ueber den Inhalt dieses Films kön-
nen wir Ihnen nur eines verraten:

Sie 7 vor 5e leere an
Hier einige Pressestimmen:

Dick und Dof, diese herrlichen
Clowns das non plus ultra
an Lustigkeit das Publikum
dröhnte vor Vergnügen es
lachte schon bei ihrem ersten
Auftreten und lachte unaufhör-
lich weiter bis zum Schluß
Lachtränen flossen und das Ge-
sicht tat einem wen man
schrie und brüllte, man kreischte
und johlte, man war fast K. o.

vom Lachen

Es wurde so stürmisch gen
laeht, daß die Besueher
sieh noch auf der Treppedie ſachträanen aus den
Augen wisenten.8 Uhr Abendblatt

Das Publikum freute stenmaentig. Völkischer Beobachter

Für Kinder, Schwächliche.
geistige Arbeiter unch Antte
erscheint es schlechthin un

entbehrlich
nd. Bächereſen-

uf 25442Zuhaben in nachstehe

i i E.Hallische BrotfabrikTondeberger Straße 13
Kittel, E., Henriettenstr,
Kure, Richarch, Saalbere

e in allenButter KrauseGoldenen Sieben“, ne Zebenn
Vie in allen durch Pla a

j Bächereienasichneten rege Haften
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